Die Zuckerſteuer⸗Erhöhung. 
5 Berlin, 5. Dezember. 


Erhöhung des bisher beſtehenden Steuer: 
ſatzes und des Satzes der Ausfuhrvergütung, beides 
um 20 Pf. für den Doppelcentner Rüben reſp. 
Zucker, das iſt äußerlich der weſentliche Yan des 
nächſten zur Berathung gelangenden Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes, von welchem man vorauszuſetzen berechtigt 
war, daß er eine Reform der Beſteuerung des 
Zuckers bringen würde. 

Eine Nothlage der Rübenzuckerinduſtrie war 
eingetreten, neben ihr verminderten ſich trotz ſtetig 


zunehmender Production die Steuereinnahmen; wenn 


alſo Urſache vorhanden war, den Dingen ganz auf 


den Grund zu gehen und das als falſch Erkannte 
ſchonungslos auszumerzen, ſo war es jetzt der 


Fall. Die Art der Beſteuerung in Verbindung mit 
der Ausfuhr⸗Vergütung war allſeitig als dieſes 


Falſche erkannt worden; die Technik war im Laufe 


der letzten 15 Jahre ſo fortgeſchritten, daß die 


Baſis der Rohmaterialſteuer vollſtändig erſchüttert 
dadurch, daß der Staat anſtatt den aus⸗ 


war 
geführten Zucker von der Steuer frei zu halten, 
dem Fabrikanten eine mit dem Fortſchritte der 
Technik ſteigende Ausfuhrprämie zahlte. 

Es ift allbekannt, wie die durch die fortſchrei⸗ 
tende Technik ee ſtetig ſteigende Aus⸗ 
beutemöglichkeit der Rübe dieſe einer Steuerein⸗ 
nahme entgegengeſetzte Wirkung hervorgebracht hat, 
wie dieſelbe ferner eine ganz natürliche Jagd der 


landwirthſchaftlichen Induftrie auf dieſes Quaſi⸗ 


Staatsgeſchenk erzeugte und wie endlich dieſe Un⸗ 
natürlichkeit zur Folge haben mußte eine Ueber⸗ 
et mit der ihr anhängenden Erzeugung der 
othlage. 
Nun hat man bei dem dem Reichstage vor⸗ 
0 abend Geſetzentwurf den dieſe Verkehrtheit erzeugt 
abenden techniſchen Fortſchritten freilich Rechnung 
getragen, man hat eine höhere Steuer auf die zur 
vermehrten Hergabe von Zuckerſtoff gezwungene 
Rübe gelegt, aber dieſer Saß iſt wiederum um ein 
5 nicht unbedeutendes hinter der zur Zeit bekannten 
en Ausbeutemöglichkeit; er trifft das Richtige 
ei den techniſch zurückgebliebenen Fabriken, belaſtet 


relativ ärmeren Unternehmer mit der ganzen 
Schwere der Steuer und erläßt einen Theil der 
Steuer den Fabriken, welche 
größere Mitte 

uſch 


= 7 


A porn für die im 5 tr 
Vervollkommnung der Zuckerinduſtrie angeſehen 


werden wie jeder höhere Verdienſt aus erhöhtem 
Wiſſen und vermehrter Geſchicklichkeit als gerecht⸗ 
fertigt anerkannt werden muß; aber iſt denn die 
Steuer dazu da, ſolchen Verdienſt zu belohnen? 


Es iſt dies der verkehrteſte Sinn jeder Steuer und 


Di ſoll er als der richtige beibehalten werden; 
es ſoll der Unfug, die doch jedem einfach denkenden 
Menſchen klar erkennbare Ungerechtigkeit beibehalten 


werden, daß derjenige, welcher aus der gleich großen 
Product er⸗ 


Maſſe von Rohmaterial ein größeres 


ielt wie ein Anderer, dieſes Mehr garnicht zu ver⸗ 
Neuem braucht, wenn er es im Inlande zum Conſum 
ringt und gar noch aus dem Staatsſäckel ein Ge⸗ 
ſchenk dazu erhält, wenn er dieſes Mehr des Pro⸗ 


ductes über die Grenze bringt. 

Wenn man nun auch ſo gutmüthig wäre, an⸗ 
zuerkennen, daß der neue Steuerſatz im Mittel das 
richtige getroffen hätte, daß alſo zur Zeit ein weſent⸗ 


licher Theil des Productes nicht ſteuerfrei bleibe 
hoch belaſtet erſchiene, wie 


und ein Anderer zu 
lange wird dieſes doch 


normal zu bezeichnende Verhältniß von Dauer ſein? 


In 10, ja ſchon in 5 


9 vielleicht kann es und 
wird es ebenſo verſcho 


en ſein wie das bisher 


dieſe, welche aus Mangel an Mitteln allen Fort⸗ 
ſchritten nicht allſogleich folgen können, alſo die 


befähigt ſind durch 
s, in der \ 


auch nur als annähernd 


be⸗ 


8 


„ 


ſtehende und wir werden wiederum auf die ſchädigende 
e der Induſtrie, die Veränderung des 
Steuerſatzes kommen müſſen. 9 
Nur ein Mittel giebt es, biejer in fiherer Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Wiederholung einen Riegel vorzu⸗ 
ſchieben; es liegt in dem geſetzlich zu ſchaffenden 


Verbot, daß die Technik der Zucker⸗In⸗ 
duſtrie noch weitere Fortſchritte macht. Wir 
find zwar an ganz wunderbare inge 


der nach ungemeſſenen Höhen ſtrebenden Stagts⸗ 
omnipotenz gewöhnt, aber zu dieſem Verſuch halten 
wir felbft die eifrigſten Anbeter der allmächtigen 
Staatsgewalt noch nicht für reif. . i 

Alle dieſe beſtehenden und in Zukunft ſich ver⸗ 
mehrenden Schäden fallen mit einem chlage, 
wenn die, wie von keiner Seite ernſtlich beſtritten 
wird, techniſch vollkommen durchführbare Fabrikat⸗ 
ſteuer eingeführt würde. Das geſunde und klare 
Prinzip dieſer Steuer würde dieſe Induſtrie freilich 
ganz auf ihre eigenen Füße ſtellen und der für die 
Geſunderhaltung jeder Induſtrie innerhalb derjelben | 
nothwendige Concurrenzſtreit würde alsbald die 
auf falſcher landwirthſchaftlicher Grundlage oder 
auf ungenügenden Betriebsmitteln ſtehenden oder 
endlich auf techniſch unvollkommenem Boden ver⸗ 
harrenden Fabriken zu Grunde gehen laſſen, aber 
die SCHEN, Induſtrie würde dadurch nur gehoben 
werden. 

Aber den heut am Ruder ſtehenden Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzpolitikern ſcheint es unmöglich 
u fein, auch nur an dieſer Stelle der landwirth⸗ 


es ſoll anſcheinend der Landwirthſchaft durchaus die 
Möglichkeit eines indirecten Steuergewinns zu Un⸗ 
gunſten aller übrigen Steuerzahler gewahrt bleiben, 


ſei. 
Es gleicht ſich gar manches in unſern politiſchen 


Deutſchland. 

€ Der Erlaß des Kaiſers. 
Wie in unſerer geſtrigen Abendnummer ber 
tele hi ihnt iſt, hat der Kaiſer aus Ar 


laß gerichtet, in welchem er für die i 1 

brachten Ovationen dankt. Derſelbe hat folgende 
Wortlaut: 8 I 
Als Ich im Januar des Jahres 1861 durch Gott 
Gnade dazu berufen wurde, den Thron Meiner V 

zu beſteigen, durfte Ich bei Meinem ſchon damals vor⸗ 
geſchrittenen Lebensalter nach menſchlicher Berechnung 
kaum hoffen, daß Mir eine lange Dauer der Regierung 
beſchieden fein würde. Jetzt blicke Ich in Gemeinſchaft 
mit Meiner Gemahlin auf eine Reihe von fünfundzwanzig 
Jahren zurück, in denen es Mir vergönnt geweſen iſt, 
unter freud⸗ und leidvollen Erfahrungen Meines 
ſchweren, verantwortlichen Fürſtlichen Berufes mit un⸗ 
geahnten glücklichen Erfolgen zu walten. Unerſchöpflich 
iſt Mein Dank gegen den Allmächtigen, der Mich dieſen 
[Tag Meines Regierungs⸗Jubiläums noch erleben ließ, 
der Mein ganzes langes Leben hindurch, namentlich in 
dem letzten Vierteljahrhundert, mit Gnade Mich über⸗ 
häuft, der im wechſelvollen Laufe der Geſchicke Meine König⸗ 
liche Regierung im Innern wie nach außen reich geſegnet 


hat. Was Mich bei der Feier des frohen Ereigniſſes be⸗ 
ſonders erhebt, das iſt das unerſchütterliche Vertrauen, 
die treue, unwandelbare Liebe meines Volkes, welche Ich 


Unter frommem Schutz. 
60 Von Wilh. Jenſen. 


(Aue Rechte vorbehalten.) 
g (Fortſetzung) 

Einen Augenblick verharrte die Aebtiſſin in 
nachſinnendem, ſichtlich ernſt mit ihrem Innern zu 
Rathe gehenden Schweigen, dann erwiderte ſie an⸗ 
dächtigzergeben, ein wenig näſelnd: 

„So glaube ich Dir, mein Sohn, denn ich 
ſprach es ſchon, wir entbehren alle des Ruhmes, 
und ich vergebe Dir auch dieſe Sünden.“ 

Doch zugleich begab ſich zweifellos das Aller⸗ 
abſonderlichſte des an Verwunderlichkeiten reich 
gejegneien Tages und vielleicht der geſammten 
merkwürdigen Zeit. Denn als Begleitung zu den 
losſprechenden Worten wippte, ſchmal und ſchlank 
wie ein junges Fliederblatt und beweglich wie ein 
mit Queckſilber angefülltes fal ſches Schelmbein, 
eines der Füßchen der hochwürdigſten und ho 
Mme Prinzeſſin⸗Aebtiſſin blitzgeſchwind einen 
Moment unter dem Saum des weißen Ordens⸗ 
rockes vor und tippte dem jungen Fähndrich Eitel⸗ 
wolf Ziegenſpeck, genannt von Hauſchild, grad' auf 
die Naſenſpitze. Das war aber ſelbſt für einen, 
durch ein Vierteljahrhundert auf der hohen Schule 
des Horaziſchen nil adwirari großgewachſenen Sproß 
und Zögling des dreißigjährigen Krieges zu viel, 
0 daß der Knieende jählings vom Boden auf⸗ 
chnellte und ſprachlos der wieder verſchwundenen 
geiſtlichen Schuhſpitze nachſtarrte. Dabei ſah er 
nicht, daß auch über derſelhen eine Bewegung und 
eine Veränderung ſtattgefunden hatte, und plötzlich 
kam ihm erſt mit einem zuſammenfahrenden 
Augenruck zum Bewußtſein, daß der ſchwarze 
Schleier verſchwunden und an ſeiner Stelle ein 
gänzlich unverhülltes Geſicht erſchienen war. Ein 


(Nachdruck verboten) 


Geſicht — wenn man es beſchreiben wollte, ließ es 


ſich nur mit einer großen Apfelblüthe vergleichen, 
die Augen darin mit dunkelblauem Ehrenpreis und 
die Farbe des halblang vom Scheitel 
Haar's mit glänzenden Eicheln 
Die Lippen waren roth wie 
Feldmohnknospe im Juni, und wie zierliche Maas⸗ 


fallenden 5 
im Spätherſt. 
eine aufbrechende 


liebchenkelchblätter ſchimmerten die Zähnchen durch 
den leicht in die Höh geſchürzten Spalt. Das 
Alles aber ſchaute dem jungen Kriegsmann über 
dem himmelblauen Annunciatenfcapulier wie eine 
von Geiſterhand bewerkſtelligte Verwandlung ganz 
bildhaft unbeweglich entgegen, daß er ſchier wie 
vor den Kopf e zurückfuhr. Dabei ſtieß 
es ohne ſein Wiſſen und Wollen ihm zwiſchen den 
Zähnen hervor: „Magdalis —“ und erſt nach 
einer Weile kam ebenſo hinterdrein: „Haſenfratz —“. 
Und wieder verging eine Zeit, bis er, noch immer 
wie auf ein Geſpenſt hinſtarrend, beides mit der 
Zunge zu vereinigen im Stande war: „Magdalis 
Haſenfratz —“ 

Doch nun hob die Geſtalt im Seſſel eine Hand 
auf, machte damit einen italieniſch verneinenden 
Fingerwurf und ſprach dazu mit einer Stimme wie 
ein Cymbelanſchlag: a 

„Sbagliate voi, signore — vedete la Prin- 
cipessa Eufemia, Gabbriella, Maddalena de Angelis 
Tebaldeschi —“ FR 

Sie ſprach es mit großer Hoheit und Würde, 
doch wie der junge Fähndrich, wenigſtens halb zur 
Beſinnung kommend, in ein unbändiges Gelächter 
ausbrach. „Du? Du — Principeſſa und Aebtiſſin?“ 
ſchnellte ſie ſich aus ihrer ruhigen Poſitur wie mit 
einem Katzenſprung über die Stufe hinunter vor 
ihn hin, und wie ein knatterndes, lachendes Peloton⸗ 
feuer flog's ihr vom Mund: 

„Wenn aus Eitelwolf Ziegenſpeck ein Junker 
von Hauſchild geworden, warum ſollte Magdalis 
Haſenfratz nicht eine Fürſtin und Kloſteräbtiſſin 
ſein? War Dein Name ſchöner als meiner und 
hatte beſſeres Recht darauf? Obendrein biſt, Dus 
nicht, und ich bin's, kein Menſch kann mirs ab⸗ 
ſtreiten, mir, der Principeſſa Eufemia, Gabbriella, 
i Maddalena —“ 05 ’ 
Dabei drehte fie ſich tanzend, ausgelaſſen auf 
0 ihren Füßen im Kreiſe herum und flötete wie eine 
Droſſel und ſummte wie eine Hummel: n 

„Und wenn ich den Bapit heirathen will, ich 
brauch's nur zu zwinkern! Und wenn ich eine 
Heilige werden will, daß man einſtmals meine 
Knochen küßt, um in die Himmelspforte zu! 
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ſchaftlichen Induſtrie eine Fabrikatſteuer einzuführen; Vater 


bereitungen, welche für neue geſe 
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Weit überholt ſi 
welche ſich an die 


heit zur Begünſtigung beſtimmter Sonderintereſſen 


beſorgen!“ 


ein Krebs?“ 


ſeinen Sinnen überzeugten ihn. 
weit gelangt war, that er, was Menſchen natür⸗ 
licher oder ſonderbarer Weiſe meiſtentheils zunächſt 


haftes leibhaftig vor Augen und Ohren daſteht, 


Und Magdalis Haſenfratz erkannte an, daß ſeine 
Wißbegierde wohl Fug und Recht beſitze, 


ſchiff 
Lachen und Luſtigkeit nicht weiter, doch ohne die 
Unterbrechungen und Abſchweifungen war das, was 


was hätt's ſonſt fein ſollen? Ob er braun oder; Najade, 
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und Exportprämie, Monopolpreis und 

Ermäßigung, zinsloſer Credit und Geld⸗ 

ng — für jeden Vorſchlag find, nach⸗ 

dem einmal die Begehrlichkeit in gewiſſen Kreiſen 

eweckt worden, Petitionen mit Tauſenden oder 

underttauſenden von Unterſchriften ohne Schwierig⸗ 
keit zu beſchaffen. 

Wenn jemals, ſo lohnt es ſich aber darum 
heute auf den Ausgangspunkt dieſer ganzen 
Bewegung zurückzublicken, auf die Tarifreviſion 
von 1879. Vor Ba Jahren fehlte es nicht an 
Leuten, welche ſchon damals eine Intereſſenpolitik, 
wie ſie heute herrſcht, in Uebereinſtimmung mit den 
principiellen g babe für ein nationales Un⸗ 
ede gehalten haben würden, aber doch un⸗ 

edenklich einzelnen neuen Schutzzöllen zuſtimmten. 
Ihr Irrthum beſtand darin, daß ſie wähnten, 
man könne in dem ganzen ungeheuren Getriebe 
wirthſchaftlicher Intereſſen doch den Unternehmern 
in einzelnen Gewerben mit Staatsmitteln zu Hilfe 
kommen, ohne dadurch weitere Conſequenzen herauf⸗ 
i Abe Heute kann Niemand beftreiten, daß 
ie agrariſchen Forderungen, welche jetzt mit ihrem 
Lärm 11 05 öffentliches Leben erfüllen, die Söhne 
und Enkel der Zölle von 1879 ſind. „Hüten Sie in 
davor, dies zerriſſene Deutſchland auch noch dur 
den entfeſſelten Kampf ſelbſtſüchtiger Intereſſen un⸗ 
Are zu machen!“ — ſo rief einſt Herr von 
reitſchke feinen Collegen im Reichstage. warnend 
Di Dieſe Mahnung giebt, wenn auch ihr Autor 
eitdem andere Wege wandelt, doch der freihänd⸗ 
leriſchen Ueberzeugung treffenden Ausdruck, wie ſie 
gleich bei Beginn der neueſten Schußzollära von 
vielen Seiten mit allem Nachdruck bekannt worden ift. 

Ueber Erwarten der Freihändler ſelbſt vielleicht 
hat die in dieſer Warnung liegende Vorausſetzung 
ſich an dem deutſchen Volke unheilvoll erfüllt; mehr 
als je wird man aber darum auch an dem Ver⸗ 
trauen feſthalten dürfen, daß mit einem Zuſammen⸗ 
bruch des herrſchenden Zollſyſtems auch der ges 
ſammten heutigen Intereſſenpolitik der Boden unter 
den Füßen fortgezogen werden wird. 

* [Der Schutzzoll auf Wolle] wird ſeitens der 
induſtriellen Schutzzöllner fortgeſetzt in ſcharfer 
Weiſe bekämpft. Wie aus Sachſen gemeldet wird, 
hat die Handelskammer in Chemnitz, die der pro⸗ 
tectionfſtiſchen Richtung angehört, in einer ſo⸗ 
wohl an den Reichstag, wie an das ſächſiſche 
Miniſterium des Innern gerichteten Reſolution er⸗ 
klärt, daß der Wollzoll die Textilinduſtrie ſchädigen, 
nur einzelne Beſitzende bereichern, und daß eine 
Rückvergütung Unannehmlichkeiten aller Art im 
Gefolge haben würde. Am Schluſſe wird zugleich 
2 5 che 2 der Wunſch . daß gegenüber den Be⸗ 
polit 3 einer nationalen Sache fi ſtrebungen der Agrarier ein Ruhepunkt in der Zoll⸗ 
Herzens angeſchloſſen haben, nicht mehr 
n, ſondern mit ſchmerzlichem Bedauern 
anerkannt. Die Vorgänge, welche ſich in der 
haben, und die Vor⸗ 


Pacer Acte 
troffen werden, ſprechen eben beredter als die 
eſten theoretiſchen Auseinanderſetzungen. 


rſchiedenſten Gelegenheiten fo oft erfahren, und 
auch bei dem gegenwärtigen zweifachen Anlaß 
reswende und Meines Jubiläums wiederum in 
gfaltigſten, herzlichſten Weiſe bekundet hat. 
aus Meiner Monarchie, aus! dem ganzen 
Vaterlande und weit über deſſen Grenzen 
weit die deutſche Zunge klingt, bin Ich von 
n und kirchlichen Verbänden, von anderen 
ften und Collegien jeder Art, von Vereine n 
[ten in zum Theil kunſtvoll ausgeſtatteten 
owie von einzelnen Perſonen in Zuſchriften, 
wie muſikaliſchen Ergüſſen und in Tele⸗ 
beglückwünſcht. Auch in feſtlichen Ver⸗ 
n und Verſammlungen hat das Gefühl 
Volkes zur Feier des Gedenktages ſich kund 
und nicht minder ſind Mir aus dem Kreiſe 
ehemaligen braven Krieger Beweiſe der 
in großer Menge zugegangen. Solche unge⸗ 
reichen Zeugniſſe von Anhänglichkeit und 
ng, welche dem Tage die rechte Weihe geben, 
Mein Herz mit tiefer Erkenntlichkeit und ſtärken 
Meinem hohen Alter zu weiterer Ausübung 
Fürſtlichen Pflicht für die Zeit, welche Mir 
jeden noch beſchieden fein wird. Aus überſtrömendem 
danke Ich Allen, Allen, welche Mich und ebenſo 
Gemahlin durch ihre Theilnahme beglückt haben; 
en vereinige Ich Mich in dem gemeinſamen 
: Gott ſei auch ferner mit unſerem deutſchen 
de! Ich beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffent⸗ 


vergütun 
Bahntartf 
verſchlechteru 


jerlin, den 4. Januar 1886. 
(gez) Wilhelm. 


neben dem Arbeitszimmer des 1 auf 3 


Vom Civilcabinet beförderte man die 

en Wagenladungen nach dem Palais. 
F. Berlin, 5. Januar. [Ein Jahr der Inter⸗ 
litik] In der Rückſchau au das abge⸗ 
loſſene Jahr und in der Ausſchau in die nächſte 
. welche ſich an den Jahreswechſel knüpfen, 
die trübſte Betrachtung, daß eine wirthſchaft⸗ 
tereſſenpolitik mehr und mehr ebenſo unſer 
3 Leben wie die Geſetzgebung ſelbſt zu 
gi Diele Thatſa 115 85 f 15 


eſer 


215 


orderung aus ſchutzzöllneriſchen 
gehend, beſonders bemerkenswerth. 

Wie dem „B. T.“ aus Leipzig 
wird, hat die dortige Handelskammer beſchloſſen, 
ſich zwar nicht anderen Petitionen gegen den oll⸗ 
er anzuſchließen, aber eine eigene Petition an 

en Reichstag zu richten, in welcher natürlich die 
Forderung der Ablehnung des Wollzolls ge⸗ 
ſtellt wird. 

* Antiſklavereipetition.] Wie man der „Frkf. 
Ztg.“ mittheilt, wird von Seiten einer Anzah 
Frankfurter Frauen eine Petition an den Reichs⸗ 
tag in Umlauf geſetzt, die ſich gegen die Duldung 
jeder Art von Sklaverei in den deutſchen Colonial⸗ 
gebieten ausſpricht. 

* [Die Poſtſparkaſſenvorlage] wird, wie das 
„B. Tagebl.“ hört, zin der gegenwärtigen Reichs⸗ 
tagsſeſſion nicht wieder eingebracht werden; in⸗ 
deſſen ſoll damit auf das Project keineswegs end⸗ 


off reiſen hervor⸗ 
Offen ; 
letzten Zeit abgeſpielt 


Ben 
e 


Mit 
ſteigendem Bangen muß jeder Vaterlandsfreund 
ſehen, wie zwiſchen Bürger und Staat die Rollen 
ſich immer mehr vertauſchen. In wie viel Köpfen 
beherrſcht heute wohl bereits alle anderen Ge⸗ 
danken die Vorſtellung, daß nicht ſowohl der Bürger 
für die Erhaltung des Staats, als der Staat für 
das Wohlbefinden jedes Bürgers zu ſorgen habe? 
nd bereits alle Anschauungen, 
Zölle als das eigentliche Mittel 
h. in Wahr⸗ 


zum Schutz der nationalen Arbeit, d. 


knüpften. Heute iſt jede Form der Begünſtigung 
willkommen, nein, ſie wird dringend gefordert. Der deſſe 0 : 
„beſcheidene“ Zollſchutz des Jahres 1879 ift längſt I giltig verzichtet worden ſein. 2 
erſetzt durch Nö e welche Schutzzölle von * [Der Entſcheid in der Carolinenfrage.] Wie 
60100 Proc. vom Werthe für die eigenen Pro⸗ verlautet, beabſichtigt der Papſt den un in 

ften Menſchenrechten zählen; Ausfuhr⸗ der Carolinenfrage dem im Januar zuſammen⸗ 


ä 


ducte zu den er 


3 2 e 


immer ſelt'ner, und das andere kam immer öfter. 
Da zog ein welſcher Theriakhändler mir über den 
[Weg, und ich ging mit ihm und predigte die 
Wunderkraft feiner Salben an allen Ecken. Er 
brachte mich über die Berge und ich brachte ihm 
plapperte ſo närriſch wie eine Elſter: man konnte Geld zu, ſo kamen wir in's Land Italien. Von 
fie ſittig wie ein Lamm heißen und ungebärdig wie ſeinem Geld wollt' er mir nichts abgeben, aber 
einen jungen Bock. un hielt ſie den Fuß und von meinem bischen Gut, wenn man's ſo heißen 
ſprudelte: „Glaubſt noch nicht dran? Soll ich Dir konnt', wollt' er abhaben, drum lief ich ihm vom 
mit den Nägeln die Augen aufmachen? Du haſt's Karren weg, denn er war filzig, garſtig und aus⸗ 
ſelber geſagt — gieb Acht, können ſie's noch wie ſätzig trotz feinem Theriak. Ein Zigeunerweib 
Und fie kniff ihm mit den Fingern ſah mir in die Hand und las drin, in meinen 
ſcharf in den Arm und warf ſich danach, vor Lachen üßen ſei mein Glück, mit ihnen würd' ich mir 
vergehend, auf eine Ruhbank an der Wand. gold und Gut erſpringen. Das deutete ich auf 
Er mußte es allgemach glauben, zu viele von eine Gauklerbande, zog von Milano mit Ceretanis 
Und durch's Land, ritt auf einem Kameel und tanzte 
mit rothgerockten Affen auf dem Seil. Aber 
Zechinen bekam ich nicht zu ſehen, nur die abge⸗ 
ſchabten Soldi klapperten mir in der Taſche. Nun 
trafs in Firenze eines Tags, daß der Masſtro 
di balletto Aleſſandro de Botta in Nöthen war, 
weil ſeine Hebe dem durchlauchtigſten Granduca 
jerde wohl umal Fernando bei einem Hoffeſt den Pokal kredenzen 
da er die ihrige jo ausgiebig durch feine Geſtand⸗ ſollte und in der Nacht vorher von ihrem Amadore 
niſſe befriedigt hatte. Einen chronologiſchen und; aus dem Fenſter 11 worden war und den 
zuſammenhängenden Bericht erſtattete fie allerdings Hals dabei gebrochen hatte. Der arme Masſtro 
nicht, ſondern ihre Zunge ſprang wie ein Weber- Aleſſandro weinte beinah', nicht um das ausgerenkte 
auf und ab. Und öfter konnte dieſe vor Genick der Signora, der geſchah's ſicherlich nach 
Verdienſt, ſondern weil's ihm auch um den Kragen 
ging, denn mit dem Mißvergnügen des Granduca 
ließ ſich nicht ſpaßen. Und ich war ſo bereit, ihm 
zu helfen, daß er vor Rührung über mein Mitgefühl 
wirklich zu weinen anfing. Ich knixte dem Groß⸗ 
mächtigen als Hebe den Pokal, daß ſein ſauer⸗ 
töpfiſches Geſicht wie Butter in der Sonne aus⸗ 
einanderging, und er warf mir in den ausgeleerten 
Goldbecher einen Diamantring und befahl, mich 
öfter bei Tanzaufführungen im Palazzo zu ſehen. 
Und ſo war ich Flora und Hora, Nymphe und 
Venus und Amor, Diana und Proſerpina 
als Proſperpina muß ich hübſch geweſen 
er Teufel ſelber mich zur Principeſſa in 
haben würde.“ (Fortſ. folgt.) 


kommen, ich hab's nur zu wollen! Und wenn's 
mir Spaß macht, Dich am Strick zappeln zu ſehen, 
Eitelwolf Ziegenſpeck, kann's mein kleiner Finger 


Sie ſah ſo ſanft aus wie eine Taube, und 


da er ſo 


zu thun pflegen, wenn ihnen etwas Unglaub⸗ 


er wollte wiſſen und hören, wie es möglich ſei. 


ſie hervorbrachte, ungefähr ſo: 

„Das hat Dein Kopf ſich wundervoll richtig 
vorgeſtellt, Eitelwolf, zu beißen und zu brechen 
hatt ich auch nichts, aber Hunger, Durſt und 
zerriſſene Kleider auf dem Leib, und ich lief in 
die Welt hinaus wie Du. Nur konnt' ich nicht 
ebenſo Soldat werden, weil ich nicht die Arme 
dazu hatte, wie Du, ſondern ich mußte mich an 
einen Arm hängen, ein Soldat war's wohl auch, 


blond geweſen, ſchwarz oder roth, weiß ich nicht! — Du, 
mehr und kann Dir ſo gleichgiltig ſein, wie mir. fein, daß d 
der Hölle gemacht 


Wir aßen zuſammen, wenn wir's konnten, und 


faſteten, wenn's nichts gab; das erſte ward aber 


1 eintreten möge. 1 Kreer iſt, alis 


Re 


Morgen⸗Ausgabe. 


tretenden Conſiſtorium der Cardinäle amtlich be⸗ 
kannt zu geben, nachdem das Protokoll in Berlin 
und Madrid die volle geſetzliche Beſtätigung erlangt 
haben wird. 

* [3a Folge der Ausweiſungen] wird die Hal- 
tung der ruſſiſchen Preſſe den Deutſchen gegenüber 
eine immer feindſeligere; ſie weiſt andauernd auf 
die Verbreitung des deutſchen Elements in 
Ruſſiſch⸗Polen hin und fordert die Regierung 
auf, dem Zufluß des Deutſchthums ein Ziel zu ſetzen. 
Es iſt nun ſeitens der Regierung eine Spezial: 
commiſſion eingeſetzt worden, welche ſich mit dieſer 
Angelegenheit befaſſen ſoll. Die ruſſiſche Preſſe bemüht 
ſich inzwiſchen nach Möglichkeit, auf dieſe Commiſſion 
in deutſch⸗feindlichem Sinne Einfluß zu üben. Der 
Kijewlanin“ meint: Seitens Rußlands müſſe 
Preußen gegenüber wegen der Ausweiſung ruſſiſcher 
Unterthanen Revanche geübt werden. Auch die 
„Now. Wrem.“ weiſt darauf hin, daß die Colonien 
der Deutſchen wichtige ſtrategiſche Punkte einnehmen 
und fordert, daß deutſche Beamte, ſelbſt ſolche, 
welche ruſſiſche Unterthanen geworden ſind, im 
Eiſenbahndienſte nicht geduldet werden, und die 
„Moskowskija Wiedomoſti“ iſt der Anſicht: daß die 
Germaniſtrung einiger Städte in Ruſſiſch⸗ Polen 
(Lodz 20) die Regierung geradezu auffordere, 
Regreſ ſiv⸗Maßregeln gegen die Deutſchen zu ergreifen. 

I Spiritus⸗Brennereiſtatiſtik.] Nach der amt⸗ 
lichen Statiſtik ſind im Jahre 1883/84 Kartoffeln 
zu Spiritus verarbeitet 23 104 302 Doppelcentner 
und außerdem 2 567 531 Hectoliter. Wie ſehr ſich 
dieſe Kartoffelbrennerei nur auf einzelne Theile 
Norddeutſchlands concentrirt, ergiebt nachfolgendes. 
Es wurden zur Spirituserzeugung verarbeitet in 
den Landestherlen: Brandenburg 5 565 211, Poſen 
4 981 806, Schleſien 3 714 206, Pommern 2710 287, 
Weſtpreußen 1998 860, Sachſen 1764 500, Oſt⸗ 


preußen 1203298, Anhalt 371524, Heſſen 
209 723, Thüringen 165 904, Heſſen⸗Naſſau 
138 903, Braunſchweig 124784, Hannover 
52 394, Rheinland 46 484, Schleswig⸗Holſtein 


27 531, Elſaß-Lothringen 25878, Weſtfalen 488 
Doppelcentner. Dazu kommt noch eine nicht in 
Gewicht berechnete Verwendung von 2 216 167 Hecto⸗ 
liter Kartoffeln im Königreich Sachſen und 351 364 
Hectoliter Kartoffeln in Mecklenburg. Es ergiebt 
ſich aus dieſer Zuſammenſtellung, daß allein auf 
Helſte deren ene an id nahezu die 
er geſammten Kartoffelbrennerei in Nord⸗ 
e 1 0 3 f 1 
ordhauſen, 4. Jan. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften haben eine Commiſſion von 11 Mitgliedern 
zur Ausarbeitung einer Petition, betreffs Abwehr 
des Branntwein⸗Monopols ernannt. 

Frankfurt a. M., 4. Januar. Die Frank⸗ 
furter Friedhofsaffäre vom 22. Juli wird 
demnächſt auch vor dem Berliner Landgericht zur 
Verhandlung kommen und zwar als — Preß⸗ 
prozeß gegen den Redacteur der „Demokratiſchen 
Blätter.“ Derſelbe ſoll in einem Artikel, betitelt 
Die Schmach von Frankfurt“, Beamte des hieſigen 
Polizeipräſidiums beleidigt haben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Lemberg, 4. Jan. Der Landtag wies auf An⸗ 
trag Sapieha's die Commiſſionsanträge zu dem 
Romanczuk'ſchen Schulantrag (Errichtung ruthe⸗ 
niſcher Parallelklaſſen an den deutſchen öffent⸗ 
lichen Schulen und Errichtung rutheniſcher Gym⸗ 
naſien) an den Schulausſchuß zurück, nachdem der 
Stanislauer rutheniſche Biſchof Peleß in einer ſehr 
verſöhnlichen und mit großem Beifall aufgenommenen 
Rede die thunlichſte Berückſichtigung der Wünſche 
der Ruthenen empfohlen hatte. (W. T 


Peſt, 4. Januar. Nach dem „Peiter Lloyd“ 
conſtruirte Ingenieur Mannlicher ein neues 


Gewehrmodell, welches unerreicht daſtehen 
ſoll und Ausſicht hat, als Bewaffnung des 
geſammten Heeres angenommen zu werden. 
Ueber die Conſtruction wird Geheimniß bewahrt; 
der Koſtenpreis ſoll ſammt allem Zubehör 50 Fl. 
per Stück betragen. 

England. 

London, 4. Januar. Wie nunmehr definitiv be⸗ 
ſtimmt iſt, wird das Unterhaus am 21. d. Mts 
eröffnet werden. 

Die Botſchafter Graf Karolyi und Graf Hatz⸗ 
feldt hatten heute Nachmittag eine längere Unter⸗ 
redung mit Lord Salisbury im auswärtigen Amt. 


Italien. 

* Der Papſt hat das Geſuch des Don Carlos 
um eine Privat⸗Audienz abſchläglich beſchieden. 

*Der Khedive ſoll, italieniſchen Quellen zu⸗ 
ſolge, die Beſitznahme Maſſauas durch Italien 
bereits zugeſtanden haben. Der Proteſt der Pforte 
wird daher angeſichts der Thatſache wenig helfen. 

N Belgien. 

„ Brüſſel, 4. Januar. Mehrere Hundert fran⸗ 
zöſiſche Socialiſten verſuchten, wie dem „Berl. 
Tgbl.“ gemeldet wird, anläßlich des Begräbniſſes 
eines ehemaligen Communards eine rothe Fahne 
zu entfalten: es entſtand ein Auflauf, in Folge 
deſſen die Polizei einſchritt. 

Bulgarien. l 
I Vom Einzuge der Sieger.] Eine ebenſo 
intereſſante als charakteriſtiſche Epiſode vom Ein⸗ 
auge des Fürſten Alexander mit einem Theile feiner 
iegreichen Armee in Sofia erzählt der Corre⸗ 
ſpondent der „Köln. Ztg.“ wie folgt: 

Eine Ueberraſchung blieb uns vorbehalten: 
als nämlich der Vorbeimarſch der eigentlichen Einzugs⸗ 
Diviſion vollendet war, ſtellte es ſich heraus, daß 
zwei Regimenter und eine Schwadron ſich un⸗ 

eladen zum Einzug eingefunden hatten. Beide 
Regimenter hatten ſich, um dem Einzuge noch beizu⸗ 
wohnen, das Privatvergnügen gemacht, den Marſch von 
Dragoman bis Sofia, alſo 50 Kilom., in den Vor⸗ 
mittagsſtunden zurückzulegen und ſo einen Tag früher in 
Sofia einzutreffen, als fie erwartet wurden. Daß zwei 
Regimenter ſich ſo mir nichts dir nichts an einem Ein⸗ 

uge betheiligen, zu dem fie gar nicht ehr waren, 
Imeint nach preußiſchen Begriffen etwas ſehr ſelbſt⸗ 
ſtändig; andererſeits aber iſt es gewiß ſehr ſchneidig, 
daß zwei Regimenter in einem einzigen Vormittag eine 
Extratour von 50 Kilom. fe 9 zu der ſie durch 
nichts gezwungen waren. Die Regimenter kamen ſo 
friſch an wie nur denkbar, und ich würde das als eine 
wunderbare Leiſtung bezeichnen, wenn ich nicht längſt 
aufgehört hätte, mich über das Marſchiren der Bulgaren 
zu wundern. Die Leute ſind wie die bulgariſchen Pferde, 
die den ganzen Tag ohne Unterlaß Trab laufen können 
Nußland. 

* Nach einem Petersburger Berichte des frei⸗ 
lich ſehr unzuverläſſigen „Czas“ wäre zwiſchen dem 
Zar und dem Großfürſten Michael ein Zer⸗ 
würfniß entſtanden, in Folge deſſen Letzterer allen 
Aemtern entſagt und auf ſein Landgut in Kaukaſien 
überſiedelt. 

Ferner wird aus Warſchau gemeldet, daß dem 
kürzlich zum Abſchluß gebrachten großen Socia⸗ 
liſtenprozeß in nicht ferner Zeit weitere Ge⸗ 
richtsverhandlungen nachfolgen dürften, da von 
den Individuen, welche in der letzten Zeit unter 
dem Verdacht anarchiſtiſcher Umtriebe verhaftet 
worden waren, ungefähr dreißig in einer Weiſe 
compromittirt erſcheinen, welche hinreichende An⸗ 
haltspunkte zu einem ſtrafgerichtlichen Vorgehen 
bietet. Die Verhafteten ſind zumeiſt Ruſſen. Im Ver⸗ 
laufe der durch die ſocialiſtiſchen Umtriebe in der 


gemeldet: Minif 


letzten Zeit veranlaßten und in 
führten Hausdurchſuchungen ge 
auch einer bedeutenden Faljı 
welche einen großen Vorrath von 
beſaß, auf die Spur zu kommen 


Von der Marin 


V Kiel, 4. Januar. Heute traf 
Marineſtation der Oſtſee gehörigen 
der Kreuzer⸗Fregatte „Prinz Adal ber. 
Wilhelmshaven ein und findet ihre a 
die Heimath morgen ſtatt. Der größt 
Leute, die ſich faſt drei Jahre auf e 
Reiſen befanden, iſt in Pommern und 9 
beheimathet. — Das Panzerſchiff „Ha 
zu einer Uebungsfahrt in See gegang 
hören, werden demnächſt Schiffe der Reſervediviſion 
Uebungsfahrten unternehmen. g 


geftert 


Am Nenjahrstage ſtarb im 82. Jahre die 
Wittwe des einſtigen Staatsminiſters v. Arnim⸗ 
eh Eigentümerin des Palais am Pariſer 
atz. , BE 32 
— Der Landesverraths⸗ Prozeß gegen den 
däniſchen Capitän a. D. v. Sarauw und den 
Journaliſten Röttger wird am 1. Februar vor dem 
Reichsgericht beginnen. 7 5 
Der bedeutende ſchwediſche Mathematiker 
Lie aus Upſala iſt an die Univerſität Leipzig be⸗ 
rufen worden. 8 
— Auf dem Schloßplatz trat geſtern ein fein ge⸗ 
kleideter Herr an eine Droſchke erſter Klaſſe mit den 
Worten: Ich fühle mich ſehr unwohl, fahren Sie mich 
ſchnell zur Charite. Dort angekommen, war derſelbe 
befinnungsto® und ſtarb bald darauf. Es war der 
Rector der 59. Gemeindeſchule und Lehrer der Handels⸗ 
wiſſenſchaften E. Bombe. Ex hatte ſich wegen zer⸗ 
rütteter finanzieller Verhältniſſe vergiftet und hinterläßt 
Frau und 6 Kinder. BEE 
Paris, 5. Jan. Die Löſung der Miniſter⸗ 
kriſis beſteht nach der „Nationalzeitung“ in einer 
Verſchiebung uach links. Die Fraction Clemencean ſoll 
drei Miniſterportefeuilles und vier Unterſtaatsſecretäre 
erhalten. Von den Opportuniſten ſoll Spuller 
Unterrichtsminiſter werden; General Davouſt, Herzog 
v. Auerſtädt, der mehrfach republikaniſche Sympathien 
bekundet, ſoll Nachfolger Campenons werden. In 
den Zugeſtändniſſen an die Partei Clemenceau würde 
ausdrücklich darauf hingewieſen werden, daß das 
Protectorat über Tongking und Annam nur auf das 
Nothwendigſte beſchränkt werde. Kr. 
Der Präſident Grevy ſoll eingewilligt haben, 
beim Zuſammentritt der Kammern eine Botſchaft zu 
erlaſſen, worin eine Art Regierungsprogra 
geſtellt und die Republikaner zur Einigkeit erz 
wer den. 5 
Paris, 5. 


einzelnen Mit 
Goblet, Be 
bleiben, und wahrſcheinlich 

Junere übernimmt. Alles a f 

Nach Wiedereröffnung der Kammern wird 
ſeinen Anhängern Gelegenheit bieten, ſich in ei 
Vertrauensvotum zu zählen. 15 

Paris, 5. Januar. In Calvi auf Corſika, 
dem nunmehr ſicher feſtgeſtellten Geburtsorte von 
Columbus, wird eine große Jubiläumsfeier zu 
Ehren deſſelben vorberitet. Der „Temps“ giebt die 
erſtaunliche Verſicherung, der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten wolle bei dieſer Gelegenheit allen 
Corſen das amerikaniſche Bürgerrecht verleihen. 
Der Kriegsminiſter Campenon ordnete an, 
daß ſich alle Alpenforts mit Brieftauben verſehen. 

— Der Cardinal Erzbiſchof Caverot von Lyon 
erläßt einen heftigen Proteſt gegen Mafjenets’s 
Oper „Herodias“, welche die Bibel parodire. Darin 
und in Wereſchagin's Bilde „Die heilige Familie“ 
ſieht er eine weitverbreitete Künſtler⸗Verſchwörung 
zur Herabwürdigung des Evangeliums. 

— Das „Evenement“ erzählt, der in Madrid 
weilende Marſchall Bazaine habe ein Gnadengeſuch 
ee, um nach Frankreich zurückkehren zu 

nnen. 5 

— Im Jahre 1885 wurden in ganz Frankreich 

nur 12 Todesurtheile vollſtreckt. 
Die unbeſonnene Rede Silvelas in den 
ſpaniſchen Cortes (worüber wir geſtern Abend 
berichtet), welche die Einmiſchung Romero Robledo's 
veranlaßte, hat Sagaſta's Stellung erſchwert. Man 
ſpricht von der ſofortigen Auflöſung der Cortes, um 
irritirende Debatten über die Conſtitution von 1876 
und über die Carolinenfrage zu verhindern. 

London, 5. Januar. Ein Telegramm aus Aabri 
am Nil von geſtern meldet, die Aufſtändiſchen hätten 
ſich weiter zurückgezogen. In Kaibar befänden ſich 
nur noch Nachzügler. Nach den im arabiſchen Lager 
aufgefundenen Angaben beſtehe die Streitmacht der 
Aufſtändiſchen aus nahezu 11000 Mann. N 

London, 5. Januar. Die Nachricht der 
„Times“ von einer deutſch⸗chineſiſchen Anleihe 
von 35 Millionen Pfund zu Eiſenbahnzwecken, um 
deretwillen ſich Erich von der Discontogeſellſchaft, 
Textor von der Deutſchen Bank und Bethge 
als Vertreter Krupps⸗Eſſen nach Shanghai ein⸗ 
ſchiffen würden, wird von einer Londoner 
Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ anſcheinend nicht 


ganz ernſthaft behandelt. Auch in engliſchen Kreiſen 


halte man die Nachricht für eine Ente. Die Disconto⸗ 
bank wird von der „Times“ als Vertreterin Roth⸗ 
ſchilds betrachtet. Rothſchild möchte nach der „Köln. 
Ztg.“ wohl ſeinen Antheil an der commerziellen Er⸗ 
öffnung Chinas haben, aber wegen älterer Anſprüche 
ſchottiſcher Häuſer, wie Matheſon u. Comp., ſei es 
ihm ſchon bisher unmöglich geweſen, dort Fuß zu 
faſſen. Die „Times“ ſtelle ſich den Einfluß des 
Fürſten Bismarck in allerroheſter Form vor. Die 
diplomatiſchen Vertreter Deutſchlands ſeien nicht 
Handels⸗Agenten, die in China und Japan 
nach Beſtellungen für deutſche Häuſer angelten 


und dabei ihre amtliche Stellung in ungebührender 


Weiſe verwertheten. In England wiſſe man, daß 


die Chineſen weder zu einer großen Anleihe noch zu 


einem großen Eiſenbahnnetz Luſt verſpürten; ſollte 
ſich aber China wirklich in deutſche Arme werfen, 
ſo werde England Japan gegen China ausſpielen. 

— General Stephenſon erhielt Befehl, die Ver⸗ 
folgung der Mahd iſten aufzugeben und die Truppen 
allmählich zurückzuziehen. | 

Brüfjel, 5. Jan. Zwiſchen 2000 ſtrikenden 


zu erwerben 


Veränderungen zu erwähnen. 


6,87 Ar in Langefuhr gegen 


1. 13 Q.⸗Meter in der 


Meter von der Kirchengemeinde zu 


Spinnern und der Polizei entſtand geitern Abend 


in Gent ein förmliches Handgemenge, bei 
mehrere Verwundungen vorkamen. 
Belgrad, 5. Januar. { des 
wird demnächſt ſämmtliche Truppen im Innern de 
Landes inſpiciren. Bezüglich des Ortes der Friedens⸗ 
verhandlungen iſt bis jetzt noch keine Einigung 
erzielt worden. 
Petersburg, 5. Januar. 
von Archangel Pascitſchenko iſt 
von Kurland ernannt. 


Danzig, 6. Januar. 
„Sturmwarnung. ] Geſtern Nachmittags 6 Uhr 


welchem 


Der Gouverneur 
zum Gonverneur 


hat die deutſche Seewarte abermals eine tele⸗ 


raphiſche Sturmwarnung erlaſſen. Dieſelbe lautet: 
Has lie Minimum über Südſkandinavien 
verurſacht an der weſtdeutſchen Küſte ſtürmiſche 
weſtliche Winde. Es iſt daher der Signalball 
aufzuziehen. ; 

* [Bon der Weichſel] Ein Telegramm aus 
Warſchau von geſtern Abend 8 Uhr meldet: Eis⸗ 
ſtand. Waſſerſtand ſowohl heute wie geſtern 
0,99 Meter. f : 

* Ueber die Feier des Regierungs⸗Jubiläums 
am Sonntag gehen uns noch fortgeſetzt Berichte aus 
der Provinz zu, ſo neuerdings aus Schwetz, 
Tiegenhof, aus dem Kreiſe Carthaus ꝛc. Wir 


müffen die Veröffentlichung wegen der Menge und 
Gleccharigkel des Materials unterlaſſen und bemerken 
dort die betreffenden Feſtlichkeiten 


nur noch, daß auch t 
überall in ſchönſter Harmonie aller Bepölkerungsklaſſen 


laufen ſind. In Schwetz und Tiegenhof fanden neben 
verlaufen It in das Pachtverhältniß über das Kalkſchanzenland zum 
Tiegenhof von den Turnern veranſtaltet, ſowie zahlreich 


den allgemeinen Feſtlichkeiten auch große Fackelzüge, in 


beſuchte Commerſe ſtatt. 

* [Stadtverordnetenſitzung am 5. Januar.] Vor⸗ 
ſitzender Hr. Otto Steffens; 
in corpore anweſend. Den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 


über die 
en Hr. Steffens wie folgt abftattet: 


bericht über das verfloſſene Jahr zu erſtatten. 

Wir haben im vorigen Jahre die 55 
Magiſtrate zugegangenen Vorlagen, ſowie die Petitionen 
und die Anträge aus dem Schooße der Verſammlung 


in 17 öffentlichen und 16 geheimen Sitzungen erledigt 
Die ver⸗ 
haben 


und in denſelben 395 Beſchlüſſe gefaßt. 
ſchiedenen Commiſſionen und Deputationen 
226 Sitzungen abgehalten. Anfang des Jahres beſtand 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung aus 59 Mitgliedern, 
von denen im Laufe des Jahres 4 ausgeſchieden ſind: 
1. der Stadtverordnete Rädewald, welcher aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſein Amt niederlegte, aber bald darauf 
feinen Leiden erlag. Wir haben in ihm ei 
älteſten Mitglieder verloren. das ſich durch rege 
Theilnahme an unſern Verhandlungen und durch einen 
ſtels regen Eifer für das Wohlergehen unſerer Stadt 
bei uns ein ehrendes 2 
Stadtoerorduete Reichenberg, welcher durch Privatver⸗ 
hältniſſe veranlaßt wurde fein Amt niederzulegen; 
3. und 4. die Stadtverordneten Biſchoff und Jorck, die 


zu Stadträthen gewählt und deshalb aus unſerer Mitte 


ausgeſchieden ſind, deren bewußte Arbeitskraft uns in⸗ 
deſſen nicht verloren ift, g 0 5 
für das Wohl unſerer Stadt weiter wirkt. Somit beſteht 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung jetzt aus 55 Mit: 
gliedern. (Hier ſchaltet der Vorſitzende mit dem Aus⸗ 
druck lebhaften Bedauerns die Mittheilung ein, daß ſo⸗ 


in Folge ſchwerer Krankheit fein Amt als Stadtper⸗ 
ordneter niedergelegt habe, jo daß der Verſanmlung jetzt 


6 Mitglieder fehlen, was vorausſichtlich in nächſter Zeit 


achwahl zur Folge haben wird.) 
in d e ts ⸗ Co 


En 5 n 

eine große Liebenswürdigkeit und 
Den. Eifer ſich die Liebe und das Ver 
er legen, jo wie auch feiner Mitbürger 
Zeußt und wir haben durch feinen Tod 
einen ſchwercu. Verluſt erlitten. Sein Andenken wird 
unter allen, die ihn gekannt haben, dauernd fortleben. 
er iſt zu unſerm großen Bedauern Hr. Stadtrath 

erger nach N 

Stadtrath Trampe geſetzlich gezwungen geweſen, ſein 
Amt niederzulegen. 
welches er an den 


n 


auen ſein 


ſtädtiſchen Angelegenheiten nahm, 


wir ihn ſehr ungerne aus der Mitte des Magiſtrats 
Aiden ehen An ihrer Stelle ſind die Stadtverordneten 


3 ſchon erwähnt, zu Stadträthen 
erwählt und am 8. Dezember eingeführt. Von 
Subaltern⸗Beamten ift der Bureau⸗Vorſteher Taube 
verſtorben und der Förſter Träder penſionirt, und es 
find der Leihamts⸗Aſſiſtent Czerwinski und der Förſter 
Hinz in Heubude angeſtellt. Von unſern Lehrern ſind 
3: der Hauptlehrer Jantzen, der Lehrer Witzki und die 
Lehrerin Frau Waage penſionirt. 
In dem Grundbeſitze der Stadt ſind folgende 
I. Vorbauten. 1. Das 
nach Abbruch des Böhm'ſchen und Nötzel'ſchen Speichers 
ur Straßenverbreiterung nicht benutzte Terrain in der 
ilchkannengaſſe von 162% Qu.⸗Meter ift für 150004 
an den Danziger Sparkaſſen = Verein verkauft, welcher 
auf demfelben durch die Herren Ende u. Böckmann, 
welche ſchon durch den Bau des Landes hauſes hier 
allgemein bekannt ſind, ein monumentales, der Stadt 
zur Zierde gereichendes Geſchäftshaus für die Sparkaſſe 
un en 2. Das von der Stadt 
oncurſe übernommene i 5 
10 000 M an Herrn von der Marwitz verkauft. 3. Ein 
Terrain von 24,58 Ar in Neufahrwaſſer iſt an Herrn 
Kaufmann Georg Fiſcher daſelbſt für 9150 % und 4. ein 
kleiner Platz von 0,125 Heckar in Heubude zur Erweite⸗ 
rung des dortigen Kirchhofes für 15 verkauft. 
II. Ausgetauſcht ſind: 1. in Neufahrwaſſer behufs 
Arrondirung der Grenzen ein Areal von 11,70 Ar gegen 
ein gleich großes fiscaliſches; 2. eine Parzelle von 
eine ſolche 
III. Angekauft find:, N 
von 27 Ar für 600 4; 2. das ehemalige Kriegspulver⸗ 
haus in der Courtine Loewe⸗Einhorn an der Klapper⸗ 
wieſe zur b 0 A 5 en ” 
ind zu Straßen⸗Verbreiterunge ; 
110 B ter Micchtannengaſſe für 1000 44 
2. 44,58 Q.⸗Meter in Hinter⸗Schidlitz für 100 AM; 
3. 32 D.-Meter im Wellengang für 150 4; 4, 218,34 D.: 
) i 5 88 ai 
- und Anbauten bebautes Terrain in der Johannis⸗ 
a 110 Neunaugengaſſe für 3000 A; 5. das Vorterrain 
des Bielau'ſchen Grundſtückes in der Kl. Berggaſſe, für 
welches für Zuſicherung von Waſſerleitung, Canaliſation 
und Pflaſterung vor dem Neubau 1550 # bewilligt ſind; 
6. in Langefuhr 83 Quadrat⸗Meter für 400 ; 7. in der 
aſſe 17 
in ach ſhetreſfs des fädtilden Grundbefiges, daß das 
Pachtverhällniß mit Herrn Dreckmeyer betreffs des Vor⸗ 
werks Grebinerwald und des ehemaligen Förſterdienſt⸗ 
landes in Folge des Concurſes des Pächters endlich mit 
dem 1. April v. J beendet iſt. Die Grundſtücke ſind 
demnächſt auf 12 Jahre verpachtet, und zwar: Grebiner⸗ 
wald für 8100 an Herrn Harraß, das Förſterdierſt⸗ 
land für 1300 A an Herrn Andreas Winter. Aus dem 
rkaufe des Ö A 
es 5 910 A, von denen jedoch dem neuen Pächter 
3435 „ für einen von ihm übernommenen, dem Vor⸗ 
beſitzer gehörigen Anbau an dem Stallgebäude, einen 
Brunnen auf dem Hof, 


Biſchoff und Jorck, wa 


egeanlagen. 


W᷑̃ aufe, ſowie für Baumängel, welche ſich bei 
g beter herausſtellten, bewilligt ſind Die erwähnten 
Baulichkeiten ſind dadurch in das Eigenthum der Stadt 


übergegangen. 
Der ſo 


General Horvatovic 


Intereſſe des Handels unſerer Stadt, 
werthung unſerer dort liegenden 


aus 


behandelte Speicher bahn, 
der Magiſtrat iſt 


nung bildet der Schlußbericht des Vorſitzenden 
Abe be Geſchäfte der Verſammlung im Jahre 1885, 5 
. ; Bollgeſetzgebung und 
„M. H.! Geſtatten Sie mir, wie üblich auch in 
dieſem Jahre, ehe ich das Geſchäftsjahr 1885 ſchließe 
und ehe wir zur Neuconſtituirung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſchreiten, Ihnen einen kurzen Geſchäfts⸗ ) e 1 
[bahnprojecten ilt das eine, die 

uns vom : 
in diefem Sommer ausgeführt und dem Betriebe über⸗ 


nes unſerer 0 un 
vollendet ſein. Der Bau der Linie durch 


des Andenken geſichert hat. 2. Der i 
Commiſſion, 


ſondern nun an anderer Stelle 


eben auch der langjährige Stadtverordnete Bertram 


Verheirathung ſeiner Tochter mit Herrn 


Bei dem überaus regen Intereſſe, 


den 


in dem Aird'ſchen 
Grundſtück in Pelonken iſt für 


von 6 94 Ar zu 
1. eine Parzelle 


beſſere Beleuch 


Quadrat⸗Meter für 85 „ Zu erwähnen 


hauſes unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. 


der Stadt gehörigen Inventariums find | 


| 1885 36 149 
eine hölzerne Scheune neben 


lange geplante Lazareth⸗Bau iſt 
in dieſem Jabre in Angriff genommen. Nachdem das 
E. Rodenacker'ſche Grundſtück für 60 000 A, welche die 
Sparkaſſe dazu bewilligt hatte, zugekauft war, iſt für 


den Lazareth⸗Bau ein Project von der für dieſe Art 
Bauten ſehr renommirten Firma Gropius und Schmieden 
aufgeſtellt, welches mit einem Koſten⸗Anſchlage von 
600.000 % abſchließt. Daſſelbe iſt mit einigen Modi⸗ 


ficationen genehmigt und zur Ausführung deſſelben ſind 


dem Magiſtrat die von der Sparkaſſe gütigft zu dieſem 
Zwecke bewilligten weiteren 200 000 % und von ben in 
der Anleihe dafür vorgeſehenen 400 000 , von denen 


für das Heinrich ſche Grundſtück und für Genergl⸗Koſten 
bereits 18 272,60 M verausgabt find, der Reſt mit 
381 727,40 , zusammen 581727, & zur Dispoſition 
eſtellt, mit welchen der Magiſtrat den Bau in eigener 
Regie ausführen zu können hofft. — Außerdem ſind zum 
Umbau des Förſter⸗Dienſthauſes in Heubude 5473,30 22 
durch Stadtverordneten⸗Beſchluß vom 25. Auguſt be⸗ 


willigt. 

f Was den öffentlichen Verkehr betrifft, ſo haben 
wir mittelft Stadtverordnetenbeſchluſſes vom 25. Auguſt 
zur Pflaſterung 8) der Straßen⸗Tracte um den Stock⸗ 


thurm, b) der Milchkannengaſſe von der Hopfengaſſe bis 


zum Milchkannenthurm, c) der ſüdlichen Seite von 
Langgarten, d) des Altſtädtſchen Grabens vom Hausthor 
dis zur Junkergaſſe aus der Anleihe 100 000 M be⸗ 
willigt. Sodann iſt ein Project angeregt, ein Bahn⸗ 
anſchlußgeleiſe vom Bahnhofe am Olivoerthor über das 
Kalkſchanzenland nach der Weichſel zu bauen, theils im 
theils zur Ver⸗ 
Ländereien als Löſch⸗ 
und Lagerplätze. Die Ausführung, deren Koſten die 
Stadt gemeinſchaftlich mit Herrn Commerzienrath 
Damme, deſſen Land ebenfalls von dem Projecte pro⸗ 
fitiren ſoll, tragen ſoll, wird der Stadt ca. 22 700 AM. 
nach einem vorläufigen Anſchlage koſten. Die Verhand⸗ 
lungen darüber find noch in der Schwebe, doch hat die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vorläufig im Princip 
dem Plane zugeſtimmt und den Magiſtrat ermächtigt, 


26. Januar cr. zu kündigen. 3 3 

Die in meinem vorjährigen Berichte ausführlicher 
eren Betrieb damals ext 
ſeit kurzer Zeit begonnen hatte, iſt nun ſeit länger als 
einem Jahre im vollen Betriebe und functionivt ganz 
zur Zufriedenheit. Wenn Dadurch auch nicht die 
Schwierigkeiten, die unſerm Import⸗Handel durch die 
durch die ungünſtigen Tarife mit 
den ruſſiſchen Südweſtbahnen bereitet werden, beſeitigt 
werden können, ſo macht ſie uns doch durch Herab⸗ 
minderung der Unkoſten concurrenzfähiger. 

Von den im letzten Berichte erwähnten Pferde⸗ 
Pferdehahn vom 
Hohenkhorbahnhofe nach der Weidengaſſe und Langgarten 


Beſondere Schwierigkeiten für den ſonſtigen 
herausgeſtellt und wir 
Hebung des Verkehres 


geben. 
Wagenverkehr hahen ſich nicht 
dürfen hoffen, daß die Bahn zur h 
ſegensreich wirken wird. Wir haben auch dieſer 
Bahnſtrecke unſere Einwilligung zur Herſtellung 
eines Halteplatzes auf dem Langenmarkte gegeben, 


| welcher Anfangspunkt der Langfuhrer Linie geworden iſt. 


Die beiden anderen noch projectirten Linien nach dem 


Fiſchmarkt und nach Schidlitz ſollen vertragsmäßig erſt 


im Laufe zweie en und bis zum 15. Oktober 
im Laufe zweier Jahre erfolg 3 11 8 gase 
hat, wie dies ſchon im vorigen Jahre in Ausſicht ger 
nommen war, eine Verlegung reſp. Neuregulirung des 
Marktperkehrs nothwendig gemacht. Eine gemiſchte 
deren Anträgen der Herr Polizeipräſident, 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
durch Beſchluß vom 5. Mai 1885 beigetreten iſt, hat uns 
folgende Vorſchläge unterbreitet: Der Marktverkehr auf 
dem Fiſchmarkt, auf Langgarten und den angrenzenden 
Straßen, auf Altſt. Graben nebst Nachbarſchaft und auf 
Heu⸗ und Krebsmarkt bleibt unveraudert. Auf dem 


Holz⸗ und Erdbeermarkt findet Verkauf von rohen 
Fleiſchwaaren und von Wagen herab ſtatt. Der Markt? 
verkehr in der Langgaſſe hört ganz auf; au 


dem Langenmarkt, Schnüffelmarkt und Gr. Krämergaſſe 
findet nur Früchten, 
Gemüſe, Eiern, $ 
minikanerplatze darf Alles je 

art fd Käſe, Würſte, Gefli 
f n Kohlenm 


unge 
wir am 9 Jun 


auf dem, hm 
100 000 & bewilligt. 


haben ferner. in der Niederſtädtiſchen Elementarſchule in 


eleuchtung 
ſchloſſen, welcher 
einmal 320 4 
Wir 


gas zu verlegen. 0 

Im Intereſſe unſerer Armen haben wir den 
Suppenküchen Arbeitskräfte und Utenſilien des Arheits⸗ 
Im Wege 
des Vergleichs haben die Erben des am 8. Jan in Meran 
verſtorbenen Kaufmann H. Potratz der Stadt Danzig 
2000 „ in 4% weſtpreußiſchen Pfandbriefen als 
„Potratzſche Stiftung für die Armen“ überwieſen. In 
dem Leihhauſe befanden ſich am 15. Dezember 1884 
34 016 Pfänder, beliehen mit 274987 , am 15. März 
Pfänder, beliehen mit 286 605 % Dieſer 
Beſtand hat ſich ziemlich unverändert mit geringen 
Schwankungen bis zum 15. September, wo ſich 35 016 
Pfänder, beliehen mit 231 891 M befanden, erhalten 
und iſt ſeitdem beſtändig zurückgegangen, bis zum 
15. Dezember 1885 bis auf 31454 Pfänder, beliehen 
mit 260 217 4 f 

Die Subvention für das Theater durch theil⸗ 
weiſen Erlaß der Koſten für den Gasverbrauch für die 
Saiſon 1884/85 haben wir durch Beſchluß vom 


6. Januar auf 7000 „ erhöht; für die diesjährige 
Saiſon (Winter 1885/86) werden wir in der heutigen 
Sitzung Beſchluß faſſen. 

„Da die von uns zu geſtellenden Räume der königl. 
Polizei⸗Direction nicht mehr ausreichen, iſt von der 
Wwe. Merſchberger die erſte Etage il 
Hundegaſſe Nr. 113 für 1009 , jährlich 
und wir haben außerdem zur Herſtellung eines Durch⸗ 


ganges nach dem Polizeigebaude und zur Inſtandſetzung 


der Bureau⸗Räume 300 M bewilligt. Zu gleichem 
Zwecke beabſichtigt der Magiſtrat den Ankauf eines 
neben dem Ankerſchmiedethurme belegenen Hauſes und 
es liegt der betreffende Antrag für die heutige Sitzung 
vor. — Zur beſſeren Sicherung der Beſtände unſeres 
Depoſitoriums gegen Diebes⸗ und Feuers ⸗Gefahr haben 
wir 2350 % zur Beſchaffung und Aufſtellung eines 
eiſernen Geldſchrankes nach neueſter und beſter Con⸗ 
ſtruction bewilligt. Die Berathung der Etats ſoll 
laut Beſchluß vom 1. Dezember auch in dieſem Jahre 
in pleno in zwei Leſungen erfolgen. Die bisher einge⸗ 
gangenen Etats ſind bereits an die Referenten vertheilt. 
Das Communal⸗Gebiet unferer Stadt hat eine Er: 
weiterung dadurch erfahren, daß das theilweiſe auf 
Bröſener Terrain angelegte Hafen⸗Baſſin nebſt feinen 
Nebenanlagen der Stadt einverleibt worden iſt. 
Die in meinem letzten Berichte befürchtete Er⸗ 
höhung der Zölle auf die nothwendigen Lebensmittel 
und zugleich unſere Haupt⸗Import⸗Artikel Getreide und 


Holz iſt in voller Schärfe vom Reichstage angenommen 


und ſeitdem ins Leben getreten. Sie trifft Danzig um fo 


härter, als wir die Zölle hier bezahlen müſſen, ohne von 


der neuen Wirthſchaftspolitik irgend welche Vortheile zu 
haben, und als die Zölle zugleich unſere wichtigſten 
Handels ⸗Artikel treffen und den Handel hemmen und er⸗ 


ſchweren. Das in Beziehung auf die Zollerhöhung im 


Abgeordnetenhauſe angenommene ſog. Huene ſche Geſetz 
vom 14. Mai 1885, nach welchem ein Theil des Ueber⸗ 
ſchuſſes an Zolleinnahmen, welche di 


ſehr kleinen Theile der Stadt das wieder erſtatten, was 
ihre Bürger an Zöllen mehr aufbringen müſſen. 


Außerdem iſt im Reiche das ſehr einſchneidende iet | 
eſſen 
Wirkungen, da es erſt kurze Zeit in Kraft iſt, ich ein 
Urtheil noch nicht fällen will Welchen Einfluß 10 ſog. 


verſicherungs⸗Geſetz zu Stande gekommen, über 


Noth⸗Communal⸗Stever⸗Geſetz vom 27. Juli 1885 
für unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe ergeben wird, wird 
ſich ext nach der Steuerveranlagung überſehen laſſen. 


Sehr erfreulich iſt das Zuſtandekommen des Lehrer⸗ 


Penſions⸗Geſetzes. Wenn die dadurch erfolgende 
Uebernahme der Penſionen der Volksſchullehrer bis zur 


Höhe von 600 & auf die Staatskaſſe auch nicht für uns 


von großer finanzieller Bedeutung iſt, ſo iſt doch die 


endliche geſetzliche Regulirung der Penſions⸗Verhältniſſe 
der Volksſchullehrer, wenn fe Ben ah allen Wünſchen 


| entſpricht, doch mit Freuden zu begrüßen. 


Was die allgemeinen Erwerbsverhältniſſe 
im verfloſſenen Jahre betrifft, ſo ſind dieſelben leider 


nicht günſtig geweſen. Die Hauptzweige unſeres 


andels, 
von denen der 


Erwerb im Allgemeinen hier ſtark ab⸗ 


hängig iſt, der Getreide⸗ und Holzhandel, ſowie die 
Fuß, 9 


Rhederei haben ſehr daniedergelegen und auch andere 
Zweige, wie Petroleum und Tolonialwaaren⸗ Handel, 


haben unter der allgemeinen Entmuthigung ſtark gelitten. 
Ein Aufſchwung iſt nur beim Zucker handel zu verzeichnen, 


der namentlich in letzter Zeit dadurch, daß in unſerem 
Hinterlande, um die aufgehäuften Vorräthe los zu 
werden, für einige Monate eine ziemlich hohe Export⸗ 
prämie bewilligt iſt, an Umfang zugenommen hat, doch 
leidet auch dieſer 3 


auszusprechen, iſt ber den gegenwärtigen Verhältniſſen 
nicht möglich, da ſich nicht überſehen läßt, ob und in 
welcher Form neue Veränderungen in den Erwerbsver⸗ 
3 hältniſſen bevorſtehen. Irgend welche Anzeichen für 


Fonſtatiren. Wir wollen uns inde 
laſſen und nach wie vor unſer 
m Magiſtrat 


Si te das Wohl u 

brit umehr der Verſamn 

i ihm Ba achſicht, feinen Stellvertre 

dem Bureau für die b 

äbergieht daun den Vorſitz an den Alterspräſidenten 
Herrn Schmitt, welcher Herrn Steffens für d 
ſtatteten Bericht und feine Geſchäftsleitung dankt, wobei 

a die Verſammlung fih zum 

von den Plätzen erhebt. 


En} 


ern 


= 


Zum Vorſitzenden wird darauf Hr. Otto Steffens 


(der demnächſt den Vorſitz wieder übernimmt), zum 
ee e Hr. Damme, zum zweiten Stell⸗ 
vertreter 


werden die Herren Glaubitz und Dr. Völkel 
wiedergewählt — wobei ſämmtliche Wahlen ein⸗ 
ſtimmig reſp. faſt einſtinmig erfolgen — un 
zur Vorbereitung der ahlen für die ſtädtiſchen 


Commiſſionen und Deputationen wird ein aus 


den 
Stadtverordneten Berenz, 


Biber, Damme, Davidſohn, 
gelegt. Ferner wird bei Gelegenheit der Neuconſtitufrung 
der Verſammlung die Remuneration des Protokollführers 
wie diejenigen des Stadtverordnetenſecretärs auf je 
500 K jährlich feſtgeſetzt. 
Von einem Dankſchreiben für eine bewilligte Unter⸗ 
ſtützung ſowie von dem Protokoll über die Monats⸗ 
reviſton des ſtädtiſchen Leihamts am 18. Dezember nimmt 
die Verſammlung Kenntniß. 
Durch Urtheil des hieſigen Amtsgerichts vom 
10. Mai 1881 iſt der Nachlaß des im Jahre 1879 für 
todt erklärten Schiffszimmermannes Friedrich Wilhelm 
Block in Höhe von 389,22 M auf Grund des Caduc⸗ 
rechts der Stadt zugeſprochen mit der Bedingung, daß 
wenn pon einem der ſechs Bewerber, welche damals 
Erbanſprüche angemeldet hatten, das Erbrecht genügend be⸗ 
gründet werden könne, dieſem das ganze reſp. ein Theil des 
Kapitals zuſtehen ſolle. Die Frau Schuhmacher Schucht, 
geb. Rittkowski, hat inzwiſchen ihren Erbanſpruch be⸗ 
gründet und iſt vom Gericht als Univerſalerbin des 
Block anerkannt worden. Geſetzlicher Verpflichtung ge⸗ 
mäß bewilligt die Verſammlung die Rückzahlung der im 
Jahre 1881 vereinnahmten 389,22 & an dieſelbe 
Wie ſchon mitgetheilt ift, beantragt der Magiftrat 
die Zuſtimmung der Verſammlung zu dem Ankauf 
des bisher dem Bürſtenwaaren⸗Fabrikanten Unger 
ehörigen Grundſtücks Ankerſchmiedegaſſe Nr. 21 
ür den Preis von 18000 „ Das unmittelbar 
nehen dem Ankerſchmiedethurm belegene Grundſtück 
beſteht aus einem maſſiven 3fenſtrigen Vorderhauſe von 
3 Stockwerken und einem umzäumten Hofe mit Ausgang 
nach dem Mottlau⸗Ufer. Es iſt in gutem baulichen Zu⸗ 
ſtande und kann für Bureauzwecke ſofort nutzbar gemacht 
werden, würde auch 15 einer Vergrößerung des Polizei⸗ 
gefängniſſes, falls ſolche erforderlich wird, leicht die 
Möglichkeit bieten. Die Verſammlung genehmigt debatte⸗ 
55 und einſtimmig den Ankauf zu dem vereinbarten 
reiſe. 
Die Rohr-, Fiſcherei⸗, Gras» und Jagdnutzung des 
Sasper Sees incl. des Rechts zur Holzlagerung und 
ſonſtigen Ausbeutung iſt bekanntlich vor Kurzem an den 
Rentier Grundt zu Zoppot Stolzenfels) auf 3 Jahre für 
jährlich 1500 & verpachtet worden. Hr. Grundt beab⸗ 
ſichtigt, den See zur Errichtung von Lagerſtellen für 
Petroleum ohne Faſtagen, wie ſolche in anderen 
Städten bereits beſtehen, zu benutzen. Die dafür ent⸗ 
ſtehenden Anlagekoſten ſind jedoch ſo bedeutende, daß 
der Pächter ſich das Pachtrecht auf eine längere Reihe 
pon Jahren ſichern will, ehe er an die Ausführung ſeines 
Planes geht. Er hat ſich nun bereit erklärt, nach Ab⸗ 
lauf der jetzigen zjährigen Periode, alſo von 1889 ab 
5 jährlich 2500 & Pacht zu zahlen, wenn ihm dafür das 
Recht zugeſtanden wird, von drei zu drei Jahren eine 
weitere Prolongation des Vertrages, und zwar bis 
ſpäteſtens 1904 zu verlangen, während die Stadt ihrer⸗ 
ſeits ſich des Kündigungsrechts begeben ſoll. Da der 
See bisher nur 400—500 & jährliche Pacht gebracht 
hat, befürwortet der Magiſtrat die Annahme der Grundt⸗ 
ſchen Offerte als im Intereſſe der Stadt liegend. Die 
Kämmerei⸗Deputation hat ihre Zuſtimmung zu Dieler ; 
Vorlage nur unter der Bedingung gegeben, daß nicht 
5 erſt von 1889 ab, ſondern ſchon von jetzt ab der erhöhte 


— . en n 


hat ſich demnächſt dieſem Verlangen angeſchloſſen. 


ihres Hauſes M 
gemiethet 


denken, dem Verlangen des Hrn. Grundt ohne Weiteres 
ſtattzugeben. 
der Sache in einer Commi e 
daß Hr. Grundt die Petroleumlagerung in Tanks beabith- 
tige und daß eine Verwirklichung dieſes Projects vielleicht 


die neuen Bol jährlich eingebracht habe, die Stadt alſo durch die jetzige 
erhöhungen ergeben haben, an die Communen vertheilt 
werden ſoll, wird uns für dieſes Jahr nur eine geringe 


Einnahme ergeben, abe ch für di 
h r auch für die Folge nur zu einem müffe,. Hr. Stadtrat, Eau 
Magiſtrats⸗Vorlage ein. Hr. 


ſeien noch ſehr zweifelhaft und fernliegend und ſchließlich 
bleibe ja auch noch immer 


Befürwortung der modificirten Magiſtrats Vorlage be⸗ 


auc Zweig unter ungünſtigen Conjunctur⸗ 
Verhältniſſen. Eine Vermuthung über das nächſte Jahr 


eine Verbeſſerung der Geſchäftslage find leider nicht zu 
15 nicht entmuthigen 

Beſtes thun, um in Ge⸗ 
unſerer Stadt b 


sherige Unterſtützung und! 


en er⸗ 


Zeichen ihrer Zuſtimmung 


Hr. Emil Berenz, zum Protokollführer Herr von Gasbeleuchtung in der Marienkirche entſtandenen 


für eine Etatsüberſchreitung bei 
meinen 


Hybbeneth, Klein und Nötzel beſtehender Ausſchuß ein⸗ 


angekündigt und! i a 
die Preuß ſche Stiftung auf dieſen ſpäteren Termin ver⸗ 


des Reichsgerichts ſind 


& 


. e 
chtigt. Von großem Werthe find die forgfältig mitge⸗ 
115 len Abweichungen der verſchiedenen ausländiſchen 


Pachtzins von 2500 M gezahlt werde. Der Magiſtrat 


eber dieſe Vorlage entſteht eine längere Debatte. 
Hr. Ehlers ſpricht ſein Bedenken aus, auf ſo lange die 
Dispoſition über den Sasper See aus Händen zu geben. 
an fönne nicht wiſſen, ob die Stadt denſelben nicht 
oder Handels⸗Anlagen weit beſſer wer | 
die projectirte Uferbahn zu Stande 
ſohn hat ebenfalls lebhafte Be⸗ 


ſpäter für Hafen⸗ 
werthen könne, wenn 
komme. Hr. David 


Er beantragt eine gründliche Borberathung 
Com ion, ber Steffen ge 


Hr Philipp weiſt auf die 
Epentualität einer Vergrößerung des Hafenbaſſins durch 
Hinzunahme des Sasper Sees ſowie auf die Marine⸗ 
projecte hin. Herr Hybpeneth wünſcht, daß der Ma⸗ 
giſtrat ſich die Möglichkeit des Rücktritts vom Vertrage 
gegen eine mit Hrn. Grundt ſchon jetzt zu vereinbarende 
Entſchädigung ſichere. Für den Antrag des Hrn. David⸗ 
ſohn, die Sache in eingehender Commilfionsberathung 
zunächſt gründlich zu erwägen, tritt auch A. Klein ein, 


Millionen erfordern würde. 


welcher ſich entſchieden gegen dieſen Vertragsmodus, | worden. Hiergegen legte Staatsanwalt Wiechert Be⸗ 
welcher der Stadt jede Dispoſition über den rufung ein und führte aus, daß die Käufer inſofern be⸗ 
See auf 18 Jahre nehme, während es vollſtändig | trogen worden, als fie in den Glauben verſetzt wurden, 


in das Belieben des Hrn. Grundt geſtellt ſei, wie lange 
er die Pachtung fortſetze und was er mit dem Pachtgut 
mache. Die Stadt erwerbe zunächſt nur das Recht, 
3 Jahre lang 1000 4 Pacht mehr zu bekommen. Welche 
Projecte Hr. Grundt und wie er fie ausführe, darüber 
jei contractlich nichts vereinbart. Da der eine Contrahent 
ſehr vorſichtig ſei, dürfte ſich auch für den anderen reif⸗ 
liche Ueberlegung empfehlen. — Für die Vorlage nach 
dem Antrage der Kämmerei⸗Deputation ſprachen zu⸗ 
nächſt die Herren Skibbe, Dr. Daſſe und Dr. Semon, 
welche hervorhoben, daß der See zuletzt nur 450 % 


Verpachtung ein ſehr günſtiges Geſchäft mache und 
daß man neue Unternehmungen zu Gunſten unſerer 
Handels⸗ und Verkehrs⸗Verhältniſſe möglichſt fördern 
trat wiederholt für die 
Grundt müſſe doch erſt 
ſehen, ob fein proſectirtes Unternehmen prosperire, des⸗ 
halb habe er ſich die Entſcheidung von 3 au 3 Jahren 
geſichert. Die Stadt habe bisher eine beſſere Verwer⸗ 
thung für, den See nicht gefunden. Die erwähnten 
Hafenerweiterungs⸗ und neuen Marine-Anlagen: Broiecte 


Seiten unſerer B 
ſtellt, die nich 
werthige Erze 8 , 
etwa der Sand der Berliner Haſenhaide mit ſich führen dürfte, 


das Auskunftsmittel der 
Berenz berichtet ſchließ ich 


Erpropriation übrig. Hr. ; 
Gründe, welche die Kämmerei⸗Deputation zur 


über die 


wogen und empfiehlt ebenfalls, dieſelbe in dieſer Geſtaltſchon 
heute anzunehmen. In namentlicher Abſtimmung wird 
darauf mit 21 gegen 19 Stimmen die Commiſſions⸗ 
Vorberathung abgelehnt und mit 22 gegen 18 Stimmen 


der modificirte Verpachtungsvertrag genehmigt. Für] kapital auszugraben. Hier erregt die Geſchichte viel 
Vorberathung in einer Commiſſion ſtimmten die Stadt. Heiterkeit. . 1 
Berndts, Biber, Davidſohn, Ehlers, Entz, Gelb [Coder ⸗Diehſtahl.! Sämmtliche italieniſche 
Hybbeneth, Klein, Kreßmann, Krug, Nötzel, Petſchow, [Behörden im In⸗ und Auslande zahlen 10,000 Lire 
Philipp, v. Rozynski, Sander, Schur, Schütz, Vehlom | Belohnung Demjenigen, welcher den Verbleib des 
und Dr. Völkel; gegen die Commiſſions⸗Vorberafhung] Manuſcripts von icero’8 „Do offieiis“ mit 
die Stadtv. Berenz, Dr. Brandt, Dr. Daſſe, Fiſcher,] Sicherheit nachweiſt. Die Eofibare Handſchrift iſt aus 


amm, Kämmerer, Krüger, Leupold, Lohmeyer, 
Ollendorff, Pfannenſchmidt, Röckner, Schmitt, Schönicke, 
Dr. Semon, Simſon, Skibbe, O. Steffens und 


einem 
Unbekannten an einen engliſchen oder deutſchen 
Bibliophilen für nur 600 Lire verkauft. Etwaige Anzeigen 
nimmt in Berlin die italieniſche Botſchaft oder das Con⸗ 
ſulat entgegen. ; 5 
Augsburg, 2. Januar. Ein ſeltenes Jubiläum 
feierte geſtern die „Augsburger Poſt⸗Zeitung“. An dieſem 
Tage waren ſeit ihrer Gründung 200 Jahre verfloſſen. 
Tie „Poſt⸗Zeitung“ iſt das älteſte katholiſche Blatt 
Deutſch a 


Wien, 2. Januar. Pauline Lucca traf heute 

aus Rußland in ſehr leidendem Zuſtande hier ein Die 
freiwillige Rettungs⸗Geſellſchaft hatte einen Wagen 
bei ſeſtellt welchem die Künſtlerin in ihre Wohnung 


ſchriften an die Redaction. 
hrswünſche eines Stener⸗ und Wirthſchafts⸗ 


NN 


8 is 
Br? 


bewilligt. N 
Dem Hanſiſchen Geſchichtsvereit“ ird der ſchieh 
bisher aus ſtädtiſchen Mitteln gezahlte Zuſchuß von 
jährlich 300 % auf fernere 3 Jahre bewilligt. Die Ueber⸗ 
nahme der bei der Luther⸗Säcularfeier für Einrichtung 


Koften mit 460 % auf die Stadrkaſſe wird genehmigt, 
dem Fond der allge⸗ 
Verwaltung von 214 AH Nachbewilligung und 
ſchließlich für 13 Jahresrechnungen einzelner Verwaltungs⸗ 
zweige die Decharge ertheilt. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurden zu ſtell⸗ 
vertretenden Bezirks⸗Vorſtehern die Herren Ingenieur 
Paul Merten (für den 22. Stadtbezirk) und Kaufmann 
Ed. Duwenſee (für den 30. Stadtbezirk) gewählt. | 

* Bazar.) In der zweiten Woche des Monats 
Februar wird zum Beſten des Reinickeſtifts der 
Bazar ſtattfinden, welcher für den Monat November 
dann in Rückſicht auf den Bazar für 


ſcheinen a 5 %, 3 % und 1 & ſch 
zugehen. Auch der Uebergang zur Doppelwährung würde 
da bung mächtig gefördert werden. 5 
Motive: Vermehrung der nationalen Zahlmittel. 
Billigere Production. Größere Concurrenzfähigkeit des 
nationalen Landbaues auf dem Weltmarkt. Gründliche 
Abhilfe der ſchweren Noth der Zeit. 


— —— — —-—— -—ä P˙FUb. 
Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- 
Statietik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 20. bis 26. Dezember 1885. 


ſchoben wurde. Der Vorſtand des Reinſckeſtifts hofft in 
Folge deſſen um ſo mehr auf eine wohlwollende Theil⸗ 
nahme des Publikums für die genannte Anſtalt, welche 
der Unterſtützung noch dringend bedarf, wenn ſie ihrem 
Zwecke völlig entſprechen ſoll. Ein Damen:Comite iſt in 


bach den begriffen und wird demnächſt veröffent⸗ 2. Zar äs 5 2 80 8 
i werden. Ki : . = 2 3 
Abgangsprüfung] Am heutigen Tage fand in 1425 Tonne 88 2 3 8 303 
der hieſigen weſtpreußiſchen Hufbeſchlags⸗Lehrſchmiede Städte. | u] Todtgen 3% 3 5 ale 
die vorſchriftsmäßige Prüfung von 4 Zöglingen ſtatt. ER a) „ 8 5 8 3 A 
Es beſtanden alle, und zwar 1 mit dem Prädicat „ſehr 2 % 818588 £ 8 
gut“, 1 mit „gut“, 2 mit „genügend. Im Ganzen a „„ ja] "El 
wurden im verfloſſenen Jahre 18 Schmiede in der [Fern 8 88280 10 U. —9 
Anſtalt ausgebildet. ; Aue 2 J 4840 373] 108 81,60 — 10 N 
* [Feuer.] Ein Schornſteinbrand in dem Haufe Beelen . 3980 144 884 — % —.—— |-|- 
Wallplatz Nr. 13 alarmirte geſtern Abend die Feuerwehr. München . 444 10 2 Ss] 4 1 IT] 7 
Sie konnte jedoch ſchon nach wenigen Minuten zurück⸗ Dosen 2 au] 1% % — % % 4 
A 7457 pz 1680 75 24 | 28.1 11 19 210 — 5 
kehren, da die Gefahr ſchnell beſeitigt war. Kön J 155] 62 142% — --— 2 1-1. 
ph. Dirſchan, 5. Januar. Die Zahl der beim | Königsberg. , ..| ie 28 [2501 — 1 3 
Standesamte regiſtrirten Geburten beträgt im vierten] Kranktus m. U. 850 57 i 
Quartal des verfloſſenen Jahres 148, die der Sterbe⸗ Semen 121] 84 10 28, 7 1 
fälle 127, darunter allein im letzten Monat an | Danzig ......| 1109| 688 37 | 3011| — 4 — 1 
Maſern und Scharlach 35. — Auch in diefem | Stuten 112 48 12 2% 1 1 |-|- 
Winter bewährt ſich die Einrichtung einer Natural. Ar e e SE 
derpflegungs⸗Station für unſeren Ort als ſehr | Barmen... 102] 28 18, — 3-1 — 3 |-|- 
praktiſch. Die Zahl der darin Aufgenommenen betrug | Magdeburg .. . 102 49 10 [254 — — 4 
Mu aan d dee darunter von Aus“ | Dusseldorf 10 F 
ändern uſſen un äne. Elberfeld... 1081 88 1519, —| 4 1 25 
Fr 7 Stettin. ᷑ 102 41] 1020, — 1 1 — — 
Literariſches. Aachen 90 37 182,8 — 116 —I—| 11 
Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich mit den | Gele vl la 10 26 7 1 (1 
Entſcheidungen des Reichsgerichts herausgegeben von anz. 65] 42 25 38,8 - 2 | —-| - |—-- 
Dr. P. Daude, Staatsanwalt am Landgericht I. zu Kassel. ... 67 20% 72, 2.| 1 - 
Berlin. (Verlag von H. W. Müller dafelbit). — Von Kann,, 82 e 4 — - 
dieſer handlichen und praktiſch eingerichteten Ausgabe ] Darmstadt. 83 25 e 
ds Game De 15 1 die us a9 8b 95 Bone. 4085405 87s „% 4 
tenen; fie bietet neben dem Texte des Strafgeſetzbu ondon 0. 9 1408| 816 | 180) — 70187 78076 
auch den einiger neueren Stafbeſeze err, Dunant, ie ee e ss | sur 1a 3] ln ala] ıs |-|- 
Markenſchutz 2c.) und ſämmtliche zu dieſen Materien eve | Prag. ....... amal 6 432,5 4 — 76 4 —— 
gangenen Urtheile des Reichsgerichts, welche bereits ſo ane e 60 | —| || -1—-| 1215 Ir]: 
zahlreich find, daß keine Frage aus dem Gebiete des | zer en : 889 26 48 1 21218] 217] 3 |=I= 
Strafrechts ganz unberührt geblieben iſt. Dadurch hat dert) 429, 27 64 32 6 1 
das empfehlsuswerthe Werkchen jest einen noch 10 eh Eben a 929 135 130 172 = N Ele sale 
8 Y 0 er urg“) 15 7,2 --|18l1611:5| 2 — 
Eschen Commentar erhalten als bei feinem erſten Se 4% . 
Der juriſtiſche Verlag von J. Guttentag (D. Collin? ara... 4% : — - | -—--|-| -|-| - |-1- 
in Berlin und Leipzig hat ſoeben einen neuen Band der 605 
beliebten handlichen Ausgabe der „Dentigen Reichs⸗ 1) Bis 28 Dezember, 2) Bis 19. Dezember. 3) Bis 49. Dezember. 
gesehen fel di d i NE gen De 4) Bis 19, Dezember, 6) Bis 19. Dezember. 
deutſche Wechſelordnung mi nmerlungen, von P 
dent Geh Suftigrath Dr. Borchardt und das Reichs⸗ Standesamt, 
geſetz über die Wechſelſtempelſteuer, bearbeitet 15 5. Januar. ? 
vom Geh. Negierungsrath Gaupp. Die in dieſem Geburten: Schmiedegeſ. Auguſt Mlynski, S. — 


Bändchen vereinigten beiden Gelege find von der Arbeiter Auguſt Dawidowski, S. — Arbeiter Heinrich 
ae Wichtigkeit und unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗Buß, T. — 5 Auguſt Klein, T. — Hausdiener 
mann und Juriſten. Die Entſcheidungen und Erkenntniſſe Peter Ruſch, S. u. T. — Kutſcher bei der Feuerwehr 
bis in die neueſte Zeit berück⸗ Erdmann Kirſchen, T. — Arbeiter Julius Tokarski, T, 


[OR 


ech, , 
Sa Kaftan, 8 


Bäckermeiſters Wilhelm Sohn, 1 M. — 


5% Ruſſen de 1873 9598. 


rde. Morgen findet ein ärztliches Con⸗ 


| es Syrup 17—18 4 
29] 


ſecunda 22— 23 ½ A, Weizenſtärke, 


A, Reisſtärke (Stücken) 41,00 AM 


Marienburg, 
[Worms, 
. Parſchkau, Ritter. 


münde, Reg.⸗ 


den übrigen redactionellen Inhalt: 
A. N 


Stahl, S. — Arbeiter George Bock, 

— S rgeſ. Hilmer Hohendorf, S. — Küſter 
| 95 Sience Ge Schulz, T. Unehel.: 
2 € 5 


0 Wilhelm Böhnke und 
Gerner eier run beef und 


Auguſtine Caroline Schiskowski 
Mathilde Wilhelmine Caroline 


ſelbſt. 


— Arbeiter Auguft 


ö Johanna Noſalie Bertha Stahr daſelbſt. 


Heirathen: 


Elara Wegner in Roggenhauſen. . 
Ebriſtian Friedrich Julius Riemann und Clara Marie 


ouiſe B 
e Wwe. Amalie Henriette Lotz, geh. 
T. d. Meiſters in der Gewebrfabrik 
J. — S d. Maſchiniſten Emil Nisceri, 
.— S. d. Hausdieners Hermann Schwarz, 2 M. 
en Amalie Agathe 8 1 0 11 9 8 
enxi ewski, geb. Nötzel, 59 J. — L. d. 
nriette Korſchew g NS 
S. d. Briefträgers 


geſellen Otto Buſchatzki,1 M. — 5 


Mar Müller, 4 Frau Caroline Porgeng, geb. 
Milz, 47 J. — Dienftmädchen Anna Caroline Renate 
Bendick, 64 J. — S. d. Arbeiters Martin Thinat, 1 M. 


— S. d. verſtorb. Militär⸗Invaliden Auguſt Kammer, 


3 W. — Unehel.: 1 S., 1 T. todtgeboren. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 5. Januar. (Abendbörſe.) Oefterr. 


Ereditactien 238%. Franzoſen 214%. Lombarden 106’. 


Ungar. 4 Goldreme 80,70. Auen von 1880 82,10. 
Tendenz: matt. 

Wien, 5. Januar. (Privatverkehr.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 296,40. Franzoſen 266,10. Lombarden 132,60. 
Galizier 218,70. 4% Ungariſche Goldrente 100,30. 
Tendenz: ſchwach. a 

Paris, 5. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 82,45. 3% Rente 80,70, Ungar. 4 Goldrente 82%. 
Franzoſen 552,50. Lombarden 278,70. Türken 14,00, 


Aegypter 323. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88 


loco 39,40. Weißer Zucker der Januar 48,10, Me 
Februar 48,30, Pr Januuar⸗April 48,70. 

London, 5. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 99. 
4% preußiſche Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 
Türken 13%. 4% ungar. 
Goldrente 79%. Aegypter 63°. Platzdiscont 27/8. 
Tendenz: matt. Havannazucker Nr. 12 16%, Rüben⸗ 


Nohzucker 15%. 

Newhork, 4. Januar. (Schluß Course) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf Lonvon 4.85 4% Carle 
Transfers 4,89 ¼ Wechſel auf Paris 5,18 ½, 4 5 funpirte 
Anleihe von 1877 123, Erie⸗Bahn⸗Actien 26%, New⸗ 
gorker Centralb.⸗Actien 106%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 110, Lake⸗Shore⸗Actien 88 6, Central⸗Paciſtc⸗ 
actien 43 ½, Northern Pacific⸗Preferred-Actien 61. 
Louisville und Naſhville⸗Actien 45%, Union acifice 
Actten 55%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 95 K. 
Heading u. Philadelphia⸗Actien 21%. Wabaſt Preferred 
Actien 21%, Illinois Centralbahn ⸗ Actien 140%, 
Erie Second⸗ Bonds 92%, Central Bacific = Bonds 


| 112%. Canada = Bacific » Eifenbahn » Actien 63. 


Kartoffelſtärke und Mehl 16 

IIa. Kartoffelſtärte und Mehl 14% . 
feuchte Kartoſfelſtärke loco und Parität Berlin 7,90 A, 
Capillairſoxup 21 M, do. 
Capillair 21—24 A, 


rt 22 , Traubenzucker ⸗ 

do. gelber La., de Ya l, e x 

32 „, Dextrin, gelb und weiß 24 72-207 +", DD. 

Couleur tem, 9 ene 1 86 0 
A, do. großſtückige 35 bis 37 „%, Schabeſtärte 26, 

Maisſtärke 26—28 „, Reisſtärke (Strahlen) 42,00 

, Maisſtärke fi Als 5100 Kilo 

Bahn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Schißßs die . cn 
waſſer. 5. Januar ind: 2 
Angel N Audis, Kalff, Plymouth, Kolkſteine⸗ 


Premde. f 
Hotel Preußiſcher Hof. Tſchorn a. Neidenburg, 
Lehrerin. Frl. Rüffert, Frl. Sommer, Frl. Jonas a. 
Zoppot. Ubrigkeit a Graudenz, Privatier. Zielineki a. 
Tullitz, Beſitzer. Aſchauer a. Königsberg, Kaufmann. 


l. $ „Elbing. 
5 8 Hotel. Schröder a. Warteckow. Cand, 


ab 


phil Rindfleiſch a. Elbing, Schlinzigke a. Alt Lichtenau, 
Adminiſtratoren. Wartkowsky a. 
Secretär. 
Schulz a. Stolp, Kaufmann. 


Carthaus, Amts⸗ 
Gutsbeſitzer. 


aus. Frau Kraynewska nebſt 
Dienerſchaft a. Belgran, Rittergutsbeſitzerin. Schrader 
a. Berlin, Rittergulsbeſitzer. Haupt Frieſe a. Dresden, 
Verlagsbuchhändler. Sigmund a Roſtock, Kurſchinski a. 
Poſen, Herzog, Unruh a. Leipzig, Conradt, Nagel a. 
i ufleute. Ä 
rn ine. Lichtenſtein nebſt Gemahlin a. 
ehwald a. Berlin, Otto a. Bromberg. 
Gorn a. Dresden, Glodkowski a. Warſchau, Cohn a. 
) Maſchke a. Neuenburg, Becker a. Dt. Crone, 
Gottliebſohn a Neuſtadt, Kaufleute. v. Kroczokzowski 
utsbeſitzer. Rademacher a. Thorn, 
ch a. Danzig, Gutsbeſitzer. Olen⸗ 
Gaſtwirth. Malzahn a. Johannis⸗ 


erſtlieut. a. Kauffmann a. Swine⸗ 
515 i v. Wuthenow,. 

Lieutenant. 
dach u. Gem. 


Bahrendt a. Rudolphsdorf, 


Hotel Engliſches 9 


Privatier. v. Windi 
dorf a. Gr. Schlewitz, 
burg, Gouvernante. 
Walters Hotel. 0 
Command. Premier⸗Lieut. 
a. Königsberg, Kummer a Königsberg, 
Dobſchitzki a, Hannover, Hauptmann, 


e 
a. Gr. Strellin, Boelcke u. Gem a Barnewitz, Boelke 


a. Wertheim, Fiſcher u. Sohn a. Dt. Krone, Ritterguts⸗ 


| befiger. Rudolph g. Kurzebrak, Reg. Baumſtr. Douglas 


„Fam. a. Pr. Stargard, rem.⸗Lieut. Schumacher 
1 Fan. a. Marienburg, Rechtsanwalt. Frau Rechta⸗ 
anwalt Tornow a. Kulmſee. Becker a. Berlin, Ritt⸗ 


meiſter a. D. Bremke a Weſtfalen, Drewermann a. 


Gevelsberg, Segall, Vogelſang a. Berlin, Kaufleute. 


den politiſchen Theil und ver: 
— das Feuilleton und Literariſche 
Handels⸗, Marine⸗Theil u 

— für den Inſeratentheil: 


Verantwortliche Redacteure: für 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, - 

„Röckner, -- den lokalen und provinziellen, 
A: Klein, 
Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


N 


Farbige ſeidene Faille Frangaise, 
Surah, Satin merveilleux, Atlaſſe, 
Damaſte, Ripſe und Taffete 2 Mark 
20 Pf. ver Meter bis 12% 25 J verſendet in 
einzelnen Roben und Stücken zollfrei ins Haus das 
Seiden⸗Fabrik⸗Depot G. Henneberg (kal, und 
kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. 


Marienbader Reductionspillen 
egen Fettleib; Vorſchrift des fait. Rathes Dr. Schindler⸗ 
Parngh. Depot in Danzig: Raths⸗Apotheke. Jede 
Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 
ı® „ für ſämmtliche Zeitungen des In⸗ und 
1 Inſer ate Auslandes befördert ſchnell und zuver⸗ 


laſſig die Annoncen Expedition von Andolf Wolle 
(A. H. Hoffmann), Danzig, Hundegaſſe 60. 


Heute Vormittag entſchlief nach 
furzem Krankenlager unſer Vater der 
frühere Kaufmann (5198 
5 Robert Hoppe 
im Alter von 70 Jahren. 
Dieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 5. Januar 1886. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
i Den 9, 5 a5 9 a1 
der Leichenhalle des alten 
Marienkirchhofes aus ſtatt. 


Zwangaperſteigerun 
Iwangsverfteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über den Nachlaß 
des Kreisbaumeiſters Carl Hermann 
Wendt zu Danzig ſollen die zur 
Concursmaſſe gehörigen, im Grund⸗ 
buche von Schüddelkau Blatt 5 und 
10 ideeller Antheil von Schüddelkau 
Blatt 12, auf den Namen des Kreis⸗ 
baumeiſters Carl Hermann Wendt 
in Danzig eingetragenen zu Schüddel⸗ 
kau Nr. 5, 15 beziehungsweſſe Nr. 12 
belegenen e 
am 4. März 1886, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
Zimmer Nr. 42 — veriteigert werden. 
a Das Grundſtück Schüddelkau Blatt 5 
iſt mit 459,09 A. Neinertrag u. einer 
Fläche von 30 Hekt. 11 Ar 40 Om. 
3. Grundſteuer, mit 2368 K. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, das Grund⸗ 
ſtück Schüddelkau Blatt 12 mit 67,68 K 
Reinertrag und einer Fläche von 
4 Hekt. 80 Ar 10 Om. zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 1140 K. Nutzungswerth 
zur Gebändeſteuer veranlagt Auszüge 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der Hrundbuchblätter u andere die 
Hrundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbebingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbeit, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Vetrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
dorging, insbeſondere rg de 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koften, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden, und falls der 
Concurs „Verwalter widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berüd- 
cette werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
de ange zurücktreten. 
tejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Juſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird. (5105 
am 5. März 1886, 


Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. N 
Danzig, den 25. December 1885. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Edmund von Rolkow als In⸗ 
haber der Firma E. von Kolkow zu 

ewe wird heute am 19. Dezember 
1885, Vormittags 10% Uhr, das 
Concursperfahren eröffnet. 

„Der Rechtsanwalt Skopnik zu Mewe 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind bis zum 
16. Januar 1886 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſf, es und einkretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf 

en 21. Januar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
orderungen auf 


den 4. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

„ Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
e aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
iedigung in Anſpruch nehmen, dem 
oncursverwalter bis zum 16. Januar 
1886 Anzeige zu machen. 
Mewe, 19. Dezember 1885. 
Königl. Amtsgericht zu 
Mewe. 


* 7 N 
Imangsperkrigerung. 

Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverſahren über das Vermögen 
des Gutsbeſitzers Gnſtab Holtze zu 
Bildſchön ſollen die zur Konkarsmaſſe 
gehörigen, im rundbuche von 
2. Bildſchön Blatt Nr. 13, b. Culmſee 
Blatt Nr. 206, c. Culmſee Blatt 
Nr. 397, d. Alt⸗Archidiakonka Blatt 
Nr. 1, auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzers Guſtav Holtze zu Bildſchön 
eingetragenen, zu Bildſchön, bezw. 
Culmſee, bezw. Alt⸗Archidiakonka 
belegenen Grundſtücke 

am 19. Februar 1886, 

Ssprmittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gexichtsſtelle, im Schöffenſaale zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück Bildſchön Blatt 
Nr. :3 iſt mit 399,94 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 96,19,70 Hectar 
zur Grundſteuer, mit 552 „l. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, das Grund⸗ 
ſtück Culmſee Blatt Nr. 206 mit 
219,24 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 56,09,70 Hectar zur 
Grundſteuer und mit 45 H. zur Ge⸗ 


Grundſtück Alt⸗Archid 
Nr. 1 mit ein 
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24,35,40 Hectar zur Grundſtener und 
mit einem Nutzungswerth von 120 K. 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, begle ubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
bſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffenden Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kauf⸗Bedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I. 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufs 
efordert, dil nicht von ſelbſt 1 10 den 
Ken eher über gehenden Anſprüche, deren 
orhandenſein oder be dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehnenden Hebun en oder Koſten, 
r in Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der 
Concurs⸗Verwalter widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls Nieden bei Feſtſtellung des ge⸗ 
riugſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berüdfichtigten An⸗ 
prüche in Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
en die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
em 20. Februar 1886, 
„Vormiſtags 11 Uhr, (4892 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
ulmſee, den 5. Dezember 1885. 
Könialiches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Die unten beſchriebene Bertha 
Kantack, Ehefrau des Arbeiters 
Johann Kantack aus Carthaus, iſt 
am 29. Dezember 1885 hier aus der 
Unterſuchungshaft entſprungen. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu ver⸗ 
haften und in das Gerichts⸗Gefängniß 
zu Berent abzuliefern. 

Beſchreibung: Alter 38 Jahre. 
Größe 1,53 m. Statur ſtark. Haare 
dunkelblond. Stirn frei. ugen⸗ 
braunen blond. Augen grau. Naſe 
klein. Mund klein. Zähne fehlerhaft. 
Kinn oval, Geſicht länglich. Geſichts⸗ 
farbe bleich. Sprache deutſch und 
polniſch. Kleidung graue Tuchjoppe, 
braungeſprenkeltes Kleid, blauge⸗ 
ſtreifter Unterrock, kleines braunes 
Kopftuch und ſchwarze Kapotte. Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: Schwerhörig, 
ſimulirt Krämpfe. (5176 

Berent, den 2. Januar 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Defentliche Zustellung. 


Der Gaſtwirth Adolph Klaner zu 
Leegſtrieß bei Danzig, vertreten durch 
den Juſtizrath Graeber zu Marien⸗ 
werder, klagt gegen den Brauer Inlius 
Alwin Benno Werner, unbekannten 
Aufenthalts, aus dem Wechſel de dato 
Leegſtrieß, den 15. Juli 1885 über 
200 ell. mit dem Antrage auf Ver⸗ 
urtheilung des Beklagten zur Zahlung 
pon 200 K. nebſt 6 Procent Zinſen 
ſeit dem 15. October 1885 und ladet 
den Beklagten zur mündlichen Ver⸗ 
handlung des Rechtsſtreits vor das 
Königliche Amtsgericht zu Marien⸗ 
werder auf 

den 27. Februar 1886, 

5 Mittags 12 Uhr. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. (5132 

Marienwerder, den 22 Decbr. 1885. 


Krueger, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts I. 


Bekanntmachung. 


Wir machen das Puhlikum auf 
die im 1 Stücke unſeres Amtsblatts 
pro 1886 enthaltene Bekanntmachung 
der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden vom 10. dieſes Monats be⸗ 
treffend den wiederholten Aufruf der 
durch die 1. Verloofung zur baaren 
Einlöſung am 1. Januar 1885 ge⸗ 
kündigten 3% proc. Staatsſchuldſcheine 
vom Jahre 1842 mit dem Bemerken 
aufmerkſam, daß Reſtverzeichniſſe von 
den Nummern der gezogenen Schuld⸗ 
verſchreihungen bei der hieſigen Re⸗ 
gierungs⸗Haudt⸗Kaſſe, bei dem kgl. 
Haupi⸗Zoll⸗Amte hierſelbſt, bei den 
fünigl. Haupt = Steuer ⸗Aemter zu 
Elbing und Pr. Stargard, bei ſämmt⸗ 
lichen könig l. Kreis⸗Kaſſen, hei den 
königl. Steuer⸗Aemtern zu Dirſchau, 
Langfuhr, Putzig, Schöneck, ſerner bei 
ſämmtlichen kgl. Landraſhs⸗Aemtern, 
ſämmtlichen Magiſträten. bei den 
ſtädtiſchen Kämmerei⸗Kaſſen und in 
den Bureaus der hieſigen königl. 
Polizei⸗Direction zur Einſicht offen 
liegen. N 

Die Beſitzer der gekündigten 
Schuldverſchreibungen verlieren da ſie 
die Einlöſung der letzteren in dem 
beffimmmten Termine unterlaſſen, 
dieſem Termine ab die Zinſen 
Kapita s, und müſſen 
ſpäterer Einlöſung gefallen laſſen, daß 
ihnen der Betrag der auf die fehlen⸗ 
den Coupons zur Ungebühr erhobenen 
Zinſen von dem Kapital⸗Betrage ab⸗ 
gezogen wird. 


— 


Danzig, den 29. Dezember 1885. 


Königliche Regierung. 
Wekanntmachung. 

Die im Reſſort der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt auszuführenden Glaſerarbeiten 


ſollen für den Zeitraum vom 1 April 51 


1886 bis ult. März 1887 in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 
Submiſſions⸗ und Contracts⸗Be⸗ 
dingungen ſind im J. Bureau des 
Rothhauſes während der Dienſtſtunden 
einzuſehen. Eben daſelbſt find Offerten 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Glaſerarbeiten“ 
bis zum 27. Januar 1886, Mittags 
12 Uhr, einzureichen. (5137 
Danzig, den 31. Dezember 1885. 
Curatoriein der Gas⸗Anſtalt. 
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Nr. an Hasfenſtein & Vogler 
in München zu richten. (4930 


Vaterländiſcher 5 
Zweig ⸗Frauen⸗ 
Verein. 


„Die nach $ 10 des Statuts all 
jährlich einzuberufende General⸗Ver⸗ 


ſammlung iſt für das lanende Jahr 
auf Donnerſtag, den 7. d. M 
Vormittags 11 Uhr, 

im Ober⸗Präſidisl⸗Gebände 

anberaumt. Alle Mitglieder des 

Vereins werden zur Theilnahme an 

derſelben ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung. 

1. Bericht über die Wekſamkeit des 
Vereins im verfloſſenen Jahre 
und über die Vermögenslage. 

2. Prüfung und Dechargirung der 
Jahresrechnung für 1885, 


* 


S 


0 Hanbun-Anerikaishe 


Haupt-Ugent 


Bruno Voigt in Danzig, Franengaſſe 15. 


Nr. 632. 


kunft ertheilt der 


Kinder arte 


4. 


Fleiſchergaſfe 28. 
Der Unterricht beginnt wieder 
Donnerſtag, den 7 Januar. Mn: 


meldungen nimmt täglich entgegen 
305 Agnes Lisse. 
2% einem Unterrichtszirkel in eng: 
liſcher Literatur und Converſation 
N noch einige Theilnehmerinnen 
geſucht. ER 
Adreſſen unter Nr. 5069 in der 
Exped. d Ztg. erbeten. ar 
‚Bir Frauen: Es iſt nicht hin⸗ 
reichend bekannt, das nicht oder nur 
ıbeilmeife in Wirkſamkeit tretende 


wähle ein bewährtes, unter ärztli, 
Controle bereitetes Präparat, 
Liebe in Dresden in Original⸗ 
packung in den Apotheken zum Ver⸗ 
. — 2 (4956 


en 


Danziger Porter 
aus meiner Brauerei offerire, jedoch 
nur in Gebinden. ’ 


P. F. Eissenbardt, 


Pfefferſtadt 46. 


Butter 


friſch und reinſchmeckend, von wöchent⸗ 
lich 20-40 8 kauft die .. (4989 
Danziger Meierei. 


Jede Schuhmacherarbeit 


wird billig angefertigt, Gummiſohleu 
an Herrenſtiefel 1 80 3 


von (5202 
Vossberg, Borftädt. Graben 21. 
Ein hierſelbſt gelegenes 
Grundſtück, 


beſtehend aus einem geräumigen, 
maſſiven Wohnhauſe, einer Scheune 
und daran ſtoßendem Garten und 
Wieſenflächen iſt baldigſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Das 
Grundſtück würde ſich zur Anlage 
eines Fabrik⸗Etabliſſements, wie zu 
jedem anderen Geſchäft 0 15 
512 


Rlebes, Mohrungen. 


Verkauf. 


In einer Stadt der Provinz 
Preußen, Bahn und Waſſerverbia⸗ 
dung, Gymnaſium und Garniſon, 
ſteht eine Deſtillation und Sprit⸗ 
fabrik, verbunden mit Colonial⸗ 
waarenhandlung, Umſatz pro Anno 


eignen. 


von } 970.000 K. für 70 000 & bei 25 000 . 


des 9 ; 
es ſich bei Anzahlung zum Verkauf 


Anfragen unter E. 15747 an 
Haaſenſtein & Vogler, Königsberg 
in Pr. zur weiteren Beförderung. 
Eine gebrauchte Dampfmaſchine mit 

Keſſel und eiſernem Schornſtein, 
8 bis 10 Pferdekräfte leiſtend, ſuche 
ich zu kaufen. Offerten mit Beſchrei⸗ 
bung erbeten. 85 (5193 

Ingenieur Speiser, Danzig, 
5 Schneidemühle 2. 
Ein fetter Ochſe und ein fetter 
Bulle 
29) Nele zum Verkauf bei 


Rund. Wilhelm 
in Neumünſterberg 


[27 N 2 
e NEL: 
Müuczner Bier. 
Der Alleinverkauf (event. auch BE 
das Generaldepot) des welt⸗ 
berühmten Bieres aus einer 
Großbrauerei Münchens, iſt zu 
vergeben. Reſtaurateure oder 
Bier Großhändler, welche 
hierauf reflecttren, werden ge⸗ 
beten, gef Offerten unter 8. 


Me 


ei 


3. Wahl zweier Mitglieder des 
Vorſtandes. il 
Danzig, den 1. Januar 1836, 
Der Vorſtand. 


e 
ſolches die bekannte Firma J. Paul 


0) energ. 
1 3 


Caſino⸗Geſellſcha 


t Danzig. 


Mittwoch, den 6. Januar 1886: 


Ball im Schützenhauſe. 


Anfang 7% Uhr. 


Der Vorstand. 


Buch für Alle, 


Deutsche Illustr. Zeitung, 


Bazar 


Das Cd: 


Gummi⸗Bett⸗Unterlageſtoffe, 
⸗Tiſchdecken, 
⸗Wäſche, als Kragen, 
⸗Manſchetten, Chemiſettes, 
„Boots, Ia., f. Damen, Herren 
und Kinder, 
⸗Damenſchuhe mit Wollfutter, 
Is, Qualität, 
»Damenſchuhe mit Abſ. a 1,50, 
⸗Kopf⸗ und Rückenkiſſen, 


⸗Sohlen, 
⸗Friſ.⸗ Toup⸗ u. Staubkämme, 


1 


ſpritzen, 


eg ran 

elan bel 
2 neuester grosser Roman: 
Mas will, 
das werden? 


erscheinen v. I. Jan. ab in der Gartenlaube Gierteljährl. M. 1.60). 
Liss 


iii S des berühmten Verf. von Brehm’s Tierleben 
1 AN litterarischer Nachlass 
ER m enthaltend eine grosse Anzahlungedruckter 
populärer Vorträge (interessante Schilderungen aus dem 


Tierleben der Heimat u. Fremde, Reisen etc.) erscheint vom 
9 1. Jan. ab in der Gartenlaube (vierteljährl. M.1.60). 
wurswaaren-Zager des Kopf'ſchen Gummi⸗ 
Special⸗Geſchäfts 
Wird zu Taxpreisen verkauft. 
Es kommen zum Verkauf: 


Irrigators, Bougies, Catheter, Urinale, Suspenſorien, Eisbeutel, Gummi⸗ 
Strümpfe, Gummibinden, Augen⸗ und Naſendouchen, Clyſtirſpritzen, Ohren⸗ 
Birnſpritzen, Mutterringe, Peſſarien, Milchzieher, Leibbinden. 


Geſundheits⸗ und Tafelliqueur erſten Ranges pon 1 
in Aachen erhältlich in den heſuchteren Hotels, Reſtaurants, Cafes, Condito⸗ 
reien c., ſowie in Originalflaſchen (% Literflaſche A. 2,50, ½ do. R. 4,50) 
in den Delicateſſen⸗Geſchäften ꝛc. u. A. bei 


- Lt 
| ae Buchhälg, 


Langenmarkt Nr. 10. 


Ferner: wu 


eimburg st 


Roman: 


Die Andere 


FPPFP—T—T—T——T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TT——— 
J R da 


Kernleder⸗Treibriemen, 5 
anfſchläuche, roh und gummirt, 
ummi⸗Schläuche, 
⸗Mannlochſchnur, 
„ Platten und Schnüre, 
Asbeſt⸗Platten,⸗Schnüre und 
0 1 
Talkum⸗, Hanf⸗, Baumwoll- u. Tuks⸗ 
Packungen, 
Fenſterleder und Schwämme, 
Hoſenträger Ia. 


" 
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9 


August Widtfeldt 


. Saft, Langenmarkt 33/34. 


für 
Paul More 


Mein Garten⸗Grundſtück, äußerer 
Mühlendamm Nr. 25, wozu ein 
Wohnhaus, 2 Treibhäuſer ꝛc. ſowie 
ein Areal von 6 pr. Morgen, theils 
Obſt, Gemüſe u. Baumſchule gehört, 
will ich mit geringer Anzahlung ver⸗ 
kaufen, event auf mehrere Jahre ver⸗ 
pachten. J G. Bartikowskt, Elbing. 


um 1. April 1886 oder auch 

früher wird auf ein Rittergut ein 
Hypotheken⸗Darlehnvon 20 — 300004 
zu 5 % geſucht Gefällige Offerten 
unter Nr. 4718 an die Expedition d. 
Zeitung erbeten. 


Ein nur reelles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann in den 30iger 
Jahren ſucht wegen Mangels an 
Bekanntſchaft ein evangeliſch chriſtlich 
geſinntes Mädchen oder kinderlose 
Wittwe zur Frau. Kein Alter wird 
Den aber nur den höheren 
Ständen angehörende Damen wollen 
ihre Adreſſen mit Angahe des Ver⸗ 
mögens bis zum 7. d. Mts. in der 
Expedition dieſer Zeitung unter 5183 
abgeben. i 

Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Scherztreibende werden geſetzlich 
verfolgt. 


finden in meinem Nähmaſchinen⸗ 


Hauptagent-Geſuch. 


Für ein bereits eingeführtes 
Verſicherungs⸗Junſtitut wird zur ſo⸗ 
fortigen Uebernahme der Haupt⸗ 
agentur ein ſolider und thätiger 

Vertreter e geſucht, der 
mit der Lebensberſicherungs⸗ und 
Sterbekaſſen brauche bekannt iſt und 
gute Erfalge aufweiſen kann. 

Gefällige Offerten sub A. K. 10 


in. Danzig erbeten: 


2 8 8 . 
J. Helst, Jopengaſſe 9, 1 Tr. 


an die Herren Paaſenſtein & 1130 H Gelee 80 ſteht ein eleganter 
91 7 f 1 


liefert nach gef. anzugebenden Maaßen, Proſpecte auf Verlang. gratis u. franco, 


lowski, Marienburg. 
Gärtnerei⸗Verkauf. Eider ene daher Beitungen 


2. 


t⸗Kleereiber 


in renommirten Wirthſchaften, em⸗ 
pfehlende Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine 
andere, womöglich ſelbſtſtändige 
Jufpektorſtelle. ER 
Gefällige Offerten sub A. B. poſt⸗ 
lagernd Gardſchau Weſtpreußen. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen findet 


gegen monatliche Remuneration in 
unſerem Comtoir Stellung. (5160 


Pol Co. 


Heyn & Leyd 
Hundegaſſe 55. 


en, 


der vor einem halben Jahre ſeine 
Lehrzeit beendet und gegenwärtig noch 
in Stellung iſt, ſucht von ſogleich od. 
. Februar cr. ein anderweitiges 
Engagement. Nähere Auskunft über 
dene den ertheilt 


Ferdinand Klein, 


Rieſenburg. 
Eine Nähterin, welche a. ſchneidert, 
bittet n. f. einige Tage in d. Woche 
um Beſchäftigung. 
Adreſſen unter 5184 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Mietbinnen für's Land, ſowie herrſch. 
Köchinnen, Kinderfrauen, Stuben- 


mädchen, Kinder⸗ u. tücht Landmädch. 


empfiehlt Prohl, Langgarten 63, I. 


Inſpektoren, Hofmſtr., die zugl. Stell⸗ 
macher find, ſow Gärtner, Schmiede, 
herrſchaftl Kutſcher u. tücht. Knechte 
empfiehlt Prahl, Langgarten 63, I. 
Ein Buchhalter und Correſpondent 
wird für ein ſeit 30 Jahren be⸗ 
ſtehendes vielſeitiges und bedeutend 
frequentirtes Detailgeſchäft geſucht. 
Für dieſen Poſten ſich eignende 
und nicht zu junge Männer mit guter 
Handſchrift mögen ihre Adreſſe mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche ſowie 
Abſchrift der Zeugniſſe in der Exped. 
ee Zeitung unter Nr. 5179 nieder⸗ 
gaen. ° ; 


Selhſtfahrer (Klappwagen) mit 


Inſpektoren f. Güt geſ. d. Patentfedern, Patentachſen, 2 Tam⸗ 


boar ſofort billig zu verkaufen. 


x Ein. „Oeconom, der kürzlich ſeine 


Lehrzeit beendet, wünſcht eine 
Stelle als Unter⸗Inſpector. An 
Gehalt wird weniger geſehen als auf 


zu lernen. 
in der Exved d. Ztg erbeten. 


aus achtb. Familie, der in renom⸗ 


oder direct unterm Prinzipal. 


der Exped. d. Ztg. erbeten. 


für ſogleich bis ca. 1. April 
Stellung in einem gebildeten Hauſe. 
Vorzügliche Referenzen und Zeugniſſe 
zur Verfügung. 

ef. O 
der Exped. d. ta. erbeten. 


Geſucht per 1. April in der Nähe 
1 Wohnung von 2—3 Zimmern und 
. Hangeetage oder 


Off. n. Miethspr. u. 5192 i. d. 


Commiſſions⸗Lager 
kat ein Kaufmann, der in feinem in 
einfter Lage befindl. 

a hat. See u. 
eite. 
en Erped d. Ztg. erbeten. 


Prima⸗ 


3—4 Zimmern. Gef. Offerten sub 
Lenz in Berlin, Tempelherrenſtr. 21. 


Langgaſſe 
oder angrenzende Straßen wird per 
1. April eine gute Wohnung ca. 
4 Zimmer nebſt Zubehör geſucht. 


dieſer Zeitung erbeten. 


iſt die 2. Etage, ö 
in groß. Entree, 6 heizb. Zimmern, 
Alkoven, Kammer, 2 Küchen und 
Zubehör zum April zu vermiethen. 


3—4 Uhr. (5190 


zine Wohn p. 67 Zimm. i Mittel⸗ 
E punkte d. Stadt, z. 1. April geſucht. 


Milchkannengaſſe 31 ſind herr⸗ 

ſchaftliche Wohnungen von fünf 
Zimmern, Badeeinrichtung und 
ſonſtigem Nebengelaß zu verm. 


Näheres im N eu 
mann oder S. Anker, 
Vorst (5124 


Vorſtädt. Graben 25. 


Ein Ladenlofal 
nebſt Wohnung, beſte Lage, beſonders 


zu utz⸗ u. Weißwaaren, weil in 
der Nähe kein Concurrent ee 


wee II. Sonntag, 


ſchäftsgegend) iſt das Ladenlokal 
nebſt Wohnung u. Arbeitsräumen vom 
1. April zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
2 Treppen bis Nachm 3 Uhr. 


Milchkannengasse 31 


vermiethen. (5125 


S. Anker, Vorſt. Grab. 25. 


Dml-Clb. 


Mirrwoch, den 6. Jane wear, 
Abends Klock 8 inn Wiener 
Pafé, Langenmarkt, 2 Treppen. 


Mittwoch, den 6. Januar finden 
die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 
Der Vorſtano. 


„von Herrn Kraatz, 
aus der Streitſache Gladkowski cont. 
Kranſe 3 M., pon Her. Dr. Fuchs 50 H. 
von Herrn Ernſt Wendt Finderlohn 
durch Herrn Carl Meſeck 10 ., 
Herrn Carl Eſchert aus der 
Schiedsſache Redlinski cont. Aberle 
10 „K., Desgl. aus der Schiedsſache 
Jahrmarkt cont Tybuſſeck 10 K. von 
Herrn Otto Perlewitz aus einem 
Vergleich 13 , von Herrn H. 
Döllner aus dem Vergleich Schid⸗ 
kowski cont. Rats 5 A, von Herrn 
Ernſt Wegner 30 4, von Herrn 
B. Kownatzki aus der Schiedsſache cont. 
Struczinsti 10 . Gefunden 50 & 
von Herr H. Dölluer aus der 
Schiedeſache Semert cont Scholle 
10 , von Herrn Carl Eſchert für 
Herrn Max Behrend in London 


7 Al. 25 , von Herrn Sanio Nach⸗ 
folger aus einer Streitſache 3 ell, 
von Herrn Carl Sgzmarke eine Partie 
Wallni'ſſe, Johannisbrod, Pflaumen, 
Roſinen und Melange, von Herrn 
Carl Schubert eine Partie Pfeffer nüſſe, 
vou Herrn Bäckermeiſter Sander 
2 Körbe Semmel. 
Partie Kaffeeſchrot, von Herrn Martin 


eine Paxtie Thee, von Herrn Haupe⸗ 


mann Engel monatl. 5 7 Kaffee, 
9 5 


Ungenannt 1 


Ing Paar Stümpfe, alte 
Kleider und 1 


| 


Kafemann 


auf | 


te Behandlung und Gelegenheit viel | 
1 50 Gef. Offerten unter 5133 I 


in Landwirth, 9 Jahre beim Fach,. 


mirten Wirthſchaften thätig geweſen 
iſt, ſucht per ſofort oder ſpäter eine 
Inſpectorſtelle, entweder ſelbſtſtändig 


Gef. Offerten unter Nr. 5139 in 


Eine alleinſt Dame geſ. Alters ſucht 


erten unter Nr. 5181 in 


des Langenmarkt reſp. Langgaſſe 


1. Etage. 
e. 


Hauſe Räume 


Offerten sud 


Eine Beamten⸗Familſe ſucht zum 
1. April freundl. Wohnung von 


dreſſen unter 5205 in der Exped. 5 


Milchkannengaſſe 16 


durchgehend, beſteh. 


Näheres 3. Etage von 11—1 und 


Adreſſen mit Preisangabe u. 515 
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Marienwerder, Breiteftr. 11. 


Kritinegeiitanfie 11 (frequente Ge⸗ 


find noch zwei Läden mit und 
ohne Wohnung und große Keller zu 


Armen-Unterstützungs-Verei. 


aus der Heiligen Drei Königs Bank 


Ungenannt eine 


WETTER | 


(5143 


